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RAUPT AU SOAI !
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Die Manie mif breiter Freut erreicht
Der Jelnd vom Aermelkanal bis zur Maas geschlagen - voller Erfolg der neuen Angriffsoperakonen - 20 Kilometer vor Paris
Seine nnlerhaib Paris an mehrere« Sielen überschritten / Bauen (eil Tagen in benischer Hand / Gompiipe and Belms genommen / 20000 Gesungene bei 91. Baien)

* Führerhanpiqnartier , 12. Juni .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die am 5. Juni zwischen dem Aermelkanal
»ad südlich Laon begonnene neue Operation
bat z« einem vollen Erfolg geführt. Nach¬
dem die Weygand -Zoue südlich der Somme ge¬
nommen war , wnrde der znrückslntende Feind
an mehreren Stelle « durchbrochen «nd seine
Reste unter schwersten Verlusten Über die
nntere Seine znrückgewo rse « . Ronen
ist seit einigen Tage « in deutscher Hand, die
Seine unterhalb Paris an mehreren
Stellen von unsere« Truppen schon überschrit¬
ten . Eine abgesprengte Feindgrnppe ist bei
St . Balery an der Küste eingeschlos¬
sen . Nordwestlich Paris stehen unsere Divi¬
sionen an der Oise 2 « Kilometer vor Pa¬
ris «nd vor der beiderseits Senlis verlau¬
senden Schntzstellnng von Paris . C o m »
biegne , der Schauplatz des schmachvollen
Wafsenstillstandsbiktates des Jahres 1918, und
Villers -Cotterets sind in unserer Hand. Ost¬
wärts des Onreq ist die Marne ans breiter
Front mit starke« Kräften erreicht.

Auch unsere am 9. 0. zwischen dem Oise»
Aisne -Kanal und der Maas ernent zum An»
griff angetretenen Armeen habe« in schwere «
Kämpfen de« vor ihnen stehenden Feind ge¬
schlagen und i$« znm Rückzug gezwungen .
Reims ist genommen , in der Champagne
ist die Snippes überschritten. Trotz starker zum
Deik von Panzern unterstützter Gegenangrisse
in der Champagne gelang es auch gestern den
Franzosen nicht, unser Vorgehen znm Stehe «
Sn bringe «.

Im Verlauf der neuen Operationen verlor
"er Feind außer schwersten blutige « Berlnsten
eine hohe Zahl von Gefangenen ,
Waffen und Kriegsmaterial aller Art . Eine
"uch nur vorläufige Zählung war bisher nicht
möglich .

Die Luftwaffe , welche durch fortgesetzte«
Ansatz wesentlich z« de« großen Erfolgen des
Heeres seit 5. 6. beigetrage « hat, griff gestern

Compiegne
^ Unter den stolze« Siegesmeldungen des ge-
vngen Wehrmachtsberichtes ist eine von ganz" esonderer geschichtlicher Bedeutung . „Com-
ftegne , der Schauplatz des schmachvolle « Waf-
ENstillstandsdiktates des Jahres 1918 i» uu-
Letet Hand" ! Um 7 Uhr morgens , an jenem
£ November 1918, trifft der Sonderzng mit
kJ! deutsche« Unterhändlern in einer Wald»"chtnng bei Compiegne , etwa 00 Kilometer"ordlich Paris ein . Matthias Erzberger führt"je deutsch« Delegation . I « einem zweite «
Z"nderz«g befinden sich Marschall Foch als
bevollmächtigter aller Alliierten mit einem« tab französischer «nd englischer Offiziere« eim Anblick der dentscheu Unterhändler"

sacht sich der franzöfische Marschall über diese
£ye« lustig . Sein Generalstabsches, General
?^eygand , verlieft das grausame Dokument"es WasfenstillstündSdiktates, das den Geist"nd Buchstaben von Wilsons 14 Punkte « völlig
UUorierte. Das Ultimatum enthält 18 Punkte ,
- '"nkt 18 bestimmt die sofortige Rückgabe der
leinblichen Kriegsgefangenen ohne Gegen -

i t. Punkt 10 lantet : „Blockade
estehen . Deutsche Schisse dürfe«

le ' tigke
bleibt b . - - - - -
Leiter gekapert werden !" Das sind aber nnr
!!}*

, . ersten Kostproben vom „Humanitären
Aist " der Zivilisationshüter . In Deutschland
??er war die Jlnterwelt losgelassen nnd feierte
slse Orgien ihres „Sieges anf der ganzen< t« ie«-. y ae victis ! Wehe de« Besiegten !
^. Hente steht die junge Armee eines «e«en
Leutschland wieder in Compisgne anf dem

ege der Erfüllung des Bölkerschicksals über»
?5"pt. Die Schmach von damals ist ansge -
:" lcht . Das Schicksal hat es sogar gewollt , baß
»erselbe Man « , der damals die Schande ver»

daß General Wengand an der Stelle
2 " chs steht als der Besiegte . Der französische
,

"0 hat sich's nicht versagen können, im Walde
Compisgne ein Denkmal zn errichten, das

d, Schande Deutschlands verewigen sollte mit
.Aufschrift: „Hier starb der verbrecherische

Deutschlands " . Oh «ein , das war ein
?eoßer Irrtum ! Die Inschrift müßte richtig"elßen: Hier starb Deutschlands Ehre «nd ans -
-knand der verbrecherische gallische Uebermnt .
d EUtschlanbs Ehre aber ist jetzt strahlender
ui " ie wiedergewonnen nnd der gallische
» Edermnt ist gebrochen, sür immer . Weygand*" Compisgne sind Zeuge dafür. K. R.

neben der ««mittelbaren Unterstützung des
Heeres wieder die Hafenanlagen von L e
Havre und feindliche Transport¬
schiffe an der Westküste des Kanals mit Er .
folg an. Hierbei wnrde« sieben Transport¬
schiffe, davon ei« 5009-Tonner , versenkt» zehn
« eitere , davon drei zwischen 10 900 nnd 15 000
Tonnen , durch Bombentreffer beschädigt . Anf
mehreren Schisse» brache» starke Brände ans .

Bei den in der Nacht znm 12. 6. vereinzelten
Bombenwürfe « feindlicher Flugzeuge in West¬
deutschland wurden Brandbomben in
bas Inner « einer Stadt geworfen .

Am 11. 0. versuchten einige britische Flug¬
zeuge ohne Erfolg , Drontheim und Bergen an-
zngreifen . Sie erlitten hierbei empfindliche
Verluste : von etwa 12 Angreifer « wurde«
drei durch Jäger , einer durch Flakartillerie ab -
geschosien . »

Die feindlichen Flngzengverlnste betrugen
gestern insgesamt 59 Flugzeuge , davon wnrde«
20 im Lnstkampf abgeschoffen , 19 durch Flak
vernichtet, der Rest am Bode » zerstört. Außer¬
dem wurden wiederum drei Sperrballons ab¬
geschoffen . Drei eigene Flugzeuge werden
vermißt .

*
Die deutschen Truppen stehen 20 Kilometer

vor Paris ! Eine Woche lang hat das Ober¬
kommando der Wehrmacht nur über Kämpfe ,
Angriffe, Fortschritte berichtet , ohne Orte , die
von deutschen Truppen erreicht , Flüffe, die
überschritten wurden, im einzelnen zu nennen.
Es hat die Welt über die fortschreitende Zer -
mürbung des Feindes , die erfolgte Umfassung
erheblicher Teile seiner Armeen und über das
Nachlaßen des französischen Widerstandes un¬
terrichtet. Aber noch wußte man nicht, wie sich

diese Erscheinungen territorial ausgewirkt hat¬
ten. Ueber die Operationen blieb — aus wich¬
tigen und vom ganzen deutschen Volk richtig
verstandenen Gründen — ein Schleier ge¬
breitet.

Am achten Tage der großen Schlacht um
Frankreich wird dieser Schleier zerrisien, und
plötzlich zeigt sich der große Sieg der deutschen
Truppen jenseits von Somme und Aisne in
überraschender Größe und Klarheit . Er er¬
streckt sich über den ganzen Raum , in dem
innerhalb der letzten Woche die deutschen Sol¬
daten zum großen Angriff angetreten waren.
In der nach Südwesten gerichteten Stoßrich¬
tung waren große Entfernungen zu überwin¬
den, ehe von Amiens aus Rouen erreicht wer¬
den konnte . Der durchschrittene Raum war zu¬
dem aufs stärkste besetzt und wurde auf das
hartnäckigste verteidigt . Trotzdem war von den
Truppen , die Herr Äeygand zur Deckung der
Meeresküste hatte aufmarschieren lasten , nur
eine abgesprengte Gruppe übriggeblieben, die
bei St . Valery bereits dasselbe Schicksal ge¬funden hat, wie es zu Beginn des Monats
dem bei Dünkirchen eingeschloffenen Feinde
zuteil wurde!

Aber nicht einmal !»i« Seineltnie konnte
von der französischen Verteidigung gehalten
werden. Dieser gerade auf der Strecke zwi¬
schen Parts und der Mündung außerordentlichbreite Strom ist an mehreren Stellen über¬
schritten ! Deutsche Soldaten stehen damit m i t-
ten in der Normandie und bedrohen
von der Flanke her di« Hauptstadt Paris , an
deren Schutzstellung im Norden unsere Divi¬
sionen bereits angekommen sind !

Die Panikstimmung, vbn der ganz Frank¬
reich ergriffen ist, ist darnach gewiß verständ¬
lich. Die größten ihm noch verbleibenden
Ozeanhäfen werden beständig von der deut¬

schen Luftwaffe angegriffen. Seine Verbin¬
dungslinien mit dem englischen Verbündeten
sind schwer gefährdet, und nun ist auch der
Weg zum größeren Frankreich jenseits des
Mittelmeeres ernstlich bedroht . Wie soll der
Poilu , der noch kämpft , der Bürger , der noch
nicht verzweifeln möchte, den Glauben behal¬
ten , daß doch noch die große Wendung des
Schicksals kommen wird ? Die Tatsachen sind
stärker als alle Agitationsphrasen . Die Deut¬
schen in Reims , Rouen und Compidgne . die
Deutschen 20 Kilometer von Paris — dagegen
kann kein ermunterndes Wort von jenseits des
Kanals hinweghelfen!

Bonifulleel !
* Führerhanptqnartier , 12. Juni .DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Die bei St . Balety eingeschlostene französisch -

englische Kräftegrnppe hat nach dem Scheitern
weiterer Versuche, anf dem Seeweg die Trup¬
pen abzntransportiere », kapituliert . Ein
französischer « orpsgeneral , ein englischer nnd
vier franzöfische Divisionskommandeure haben
sich ergebe«. Die ZahlderGefangenen
übersteigt bereits 20 00 0. Das erbeutete
Material an Geräten nnd Waffen ist ««Über¬
sehbar.

Schwere Bombentreffer
auf großes Kriegsschiff

* Berlin , 12. Juni . In Ergänzung des
heutigen OKW. -Berichts wirb mitgeteilt , daßbei dem gestrige« Angriff anf Le Havre außer
de« gemeldeten große« Erfolge « gegen Schiffs¬
ziele ei« Schlachtkreuzer oder Schwe¬rer Kreuzer von einer Bombe schwere «
Kalibers ans dem Vorschiff getroffenund schwer beschädigt worben ist.

Englische bomben ans Senf
Großer Sachschaden — Mer Tote «nd 40 Verletzte — Ein britischer //Bombenerfolgs

O .Sch. Bern , 18. Juni . Am Mittwoch wnr¬
de« über Gens und dem Eisenbahnknotenpunkt
Renens bei Lausanne Boinben abgeworfen , die
neben großem Sachschaden vier Todes¬
opfer « nd etwa 40 Verwundete for¬
derten. Der schweizerische Armeestab hat am
Mittwoch spät nachmittags dazu eine Erklärung
heransgegeben , die folgenden Wortlaut hat:
„Die Untersuchung der Bombardierung in der
Westschweiz hat ergebe«, daß die abgeworsene«
Bombe » englischer Herkunft waren.
Es wurden siebe « Bomben anf Renens nnd
sechs ans Gens abgeworsen . Die Flngrichtnng
ist Ost-West ."

Von den über Renens abgeworsenen Bom¬
ben haben fünf die Bahngleise und Bahnanla¬
gen beschädigt, eine Frau auf der Stelle ge¬
tötet und ihrem Manne ein Bein abgerissen .
Eine andere Person wurde durch Bombensplit¬
ter im Bett gelötet . Im Umkreis von 200
Meter wurden sämtliche Fensterscheiben zer¬
splittert . Einige Zeit später, kurz vor 2 Uhr,
wurden über dem Genfer Vorort Carouke
Bomben abgeworfen, die zwei Personen auf
der Stelle töteten und 18 zum Teil schwer ver¬
letzten. Die Flieger , die nach dem Bomben¬
abwurf von der Genfer Luftabwehr beschossen
wurden , trafen auch eine Brücke und zerstör -
ten dabei eine G a s l e i t u n g .

'deren Feuer¬
schein das ganze Stadtviertel erhellte. In das
Genfer Spital wurden 20 Verletzte eingelie-
fert- 20 Leichtverletzte wurden an Ort und
Stelle verbunden. Durch die Explosion einer
Bombe wurde das Dach des Hotels .Beau
Ssjour " zum größten Teil weggeristen . Ein
nicht bewohntes Haus wurde stark zertrüm¬
mert.

Es hat den Anschein, daß es sich bei den eng¬
lischen Flugzeugen um Maschinen handelt, die
wohl vergeblich versuchten , ihre Bombenlast
über Italien abzuwersen. Ein Verirren über
die Schweiz kommt insofern picht in Frage ,als die Schweiz im Gegensatz zur französischen
und italienischen Nachbarschaft nicht verdunkelt
ist. Außerdem ist der Genfer See eine klare
Orientierungstafel .

Weitere Bomben fielen bei den Ortschaften
Bettens und Dayens nieder. Bei Schallens,nördlich von Lausanne, fand man eine Leucht¬
kugel an einem Fallschirm. Zwei Stunden ,
nachdem die britischen Bomben auf Genf ab¬
geworfen worden waren , wurde noch einmal
Luftalarm gegeben , ohne daß es noch zu weite¬
ren Bombardierungen gekommen wäre.

Eine Meldung des britischen Reuterbüros ,
in der eS heißt. Flugzeuge der britische » Luft¬

waffe hätten einen Erkundungsflug über Nord¬
italien gusgeführt und auf bestimmte mili¬
tärische Ziele Bomben abgeworfen, überschreibt
der „Bund" in Bern entsprechend den trau¬
rigen Erfahrungen , die die Schweiz machen
mutzte, mit „Norditalien oder Genfer See ?"
Wie man sieht, haben sich die Briten wieder
einmal zu früh eines großen " Erfolges ge¬
freut. Der schweizerischeGesandte bei der fran -

* Rom, 12. Juni . Der erste italienische
Wehrmachtbericht vom Mittwoch , dem
12. Juni , hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die vorgesehene Aufstellung der
Land -, See - und Luftstreitkräfte
war am 10. Juni , Mitternacht, befehlsgemäß
abgeschloffen.

Von Jagdstaffeln begleitete Bombeneinhei¬
ten der Luftwaffe haben gestern im frühen

zöstschen Regierung ist beauftragt worden,P r o t e st gegen die am ö. Juni erfolgte Bom¬
bardierung der Landstraße Kreuzlingen—Sä -
gernwylern durch französische Flieger zu er¬
heben und Anrecht auf Schadenersatz anzumel-ben . Die Prüfung der Bestandteile der abge¬worfenen Bomben hatte einwandfrei ergeben ,daß die Bomben französischen Ur¬
sprungs waren.

Morgengrauen und bet Sonnenuntergang die
militärischen Anlagen von Malta
heftig und mit sichtlichem Erfolg mit Bomben
belegt und sind sodann^ unversehrt zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt .

Gleichzeitig stießen andere Einheiten zur Er¬
kundung in das Gebiet und gegen die Häfen
Nordafrikas vor. An der Grenze der Cyre-
naika wurde ein Einflugversuch der englischen
Luftwaffe abgeschlagen . Zwei feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschoffen.

Amiens

PARIS

Zum gestrigen Bericht - es Oberkommandos der Wehrmacht

Zlalienlsche Luftwaffe bombardierte Malta
Aufmarsch der italienischen Streitträfte befehlsgemäh abgeschlossen

Die Front In„Grlfiio-Verde“
Von Wolldieter Langen , Rom

Seit Wochen marschieren in Italien Regi¬menter auf Regimenter zur Westgrenze , seitMonaten sind italienische Truppentransporte
unterwegs , seit Wochen warten italienische Ein¬
heiten zu Lande , Meer und Luft auf die „ora L",auf das Stichwort aus Rom. Das Geheimnis
um die „ora X" ist jetzt geklärt: seit der Duce
am 10. Juni zur Nation sprach , gleicht Italien
einem überdimensionalen Schlachtschiff, auf dem
45 Millionen Italiener gefechtsbereit stehen.Mit dem ersten Glockenschlag des 11. Juni 1940
sind Millionen italienischer Bajonette a n d i e
Seite der siegreichen deutschen
Truppen getreten : vom Polarkreis bis zumAequator stehen gepanzerte Wehren mit einemin der Geschichte der Völker noch nie gesehene»
Kriegspotential .

In 18 Jahren haben Wille und Energie für
Italien ein Schwert geschmiedet, dessen Schärfe
Frankreich und England jetzt erfahren werden.
Keine Wehrmacht in Europa ist in den zwei
Jahrzehnten nach dem Weltkrieg — außer der
deutschen — so planmäßig von neuem aufge¬
baut und entwickelt worden, wie die unter
dem Savoyenstern und dem Liktorenbündel.
Die Front in '

„Grigio -Berde" , im Feldgrauder italienischen Armee, steht zum Einsatz be¬
reit. DaS Prinzip der „Kanonen statt Butter "
galt immer unter dem Faschismus. Zugleichaber entstand in dieser vom Faschismus ge¬wollten Wehrmacht das wirkliche Volksheer,in dem der Minister als Fliegerleutnant ne¬
ben dem Tagelöhner aus Sizilien , der Partei¬
sekretär als Stoßtruppführer neben dem
Abruzzenbauern , und der Abgeordnete neben
dem Fabrikarbeiter steht. Zu diesem Unter¬
pfand des Sieges aber treten andere : die Ein¬
heiten der militärischen und politischen Kom¬
mandos im Duce, die Zusammenarbeit aller
Wehrmachtteile und die innige Verschmelzung
der Miliz mit der Armee.

Auf dieser Grundlage fußend hat Italien
das strategische Konzept der faschistischen
Kriegsführung entwickeln können , das Prin¬
zip des „Krieges der schnellen Entscheidung ".
Die Voraussetzungen dazu sind am sichtbarsten
im Ausbau der Luftwaffe und in der Organi¬
sation des Heeres. Für das Heer charakte¬
ristisch sind die eigens zum Durchbruch aus¬
gebildeten MilizstoMataillone , die zweigleisi¬
gen Divisionen mit erhöhtem Feuerpotential ,
die durchgreifende Motorisierung des Heeres
und endlich der Ausbau der Panzevwaffe, die
nach den neuesten Erfahrungen geschaffen und
entwickelt wurde. So stellt sich das Heer Ita¬
liens mit sechs Armeeoberkommandos, 21 Ar¬
meekorps — davon 1 Panzerkorps , ein motori¬
siertes Korps , ein „schnelles Korps" — einem
Oberkommando der Gebirgstruppen , 67 In¬
fanteriedivisionen mit 142 Jnfanterieregimen -
tern , 104 Artillerie - , 23 Pionier - und 12 Kaval-
lerieregimentern als ein In st r u m e n t d e r
modernen Kriegsführung dar , daS
mit den gut ausgebildeten Reserven jederzeit
verdoppelt oder verdreifacht werden kann .

Die neuesten Erfahrungen der Kriegsfüh«
rung wurden dem italienischen Heer zugäng¬
lich gemacht, so die luftbeförderten Einheiten,
die in Albanjen und Abessinien zum Einsatz
kamen und die selbständig operierenden Tank-
cinheiten, die zum erstenmal im spanischen
Feldzug auftraten .

Eine enorme Bedeutung für Italiens An -
grifj wie Verteidigung hat die Luftwaffe
die als unabhängige Waffe die Sicherheit des
italienischen Luftraumes garantiert . Für die
italienijchen Bomber gibt es im Mittelmeer
keine Punkte , die nicht von den Luftstützpunk¬
ten im Mutterland oder im Imperium erreich¬
bar wären . Von der Durchschlagskraft der
italienischen Luftwaffe gab der spanische Feld¬
zug ein Beispiel. Die italienischen Luftdivi-
sionen , die der Stolz der Nation sind, und üje
Kampfgeschwader , deren Tragfähigkeit, Ge¬
schwindigkeit und Aktionsradius außerordent¬
lich sind , werden das entscheidende Wort im
Kampf um die Befreiung des Mittelmeeres
sprechen. Sturzkampfbomher wurden von der
italienischen Luftwajfe bereits während de»
spanischen Feldzuges erprobt . Besondere Ab¬
teilungen von Fallschirmjägern sind vor Jah¬
ren aufgestellt worden, neuerdings rekrutieren
sie sich auch aus libyschen Truppen .

Mit über 500 Einheiten , davon 6 Schlacht¬
schiffen , 22 schweren und leichten Kreuzern,
128 Zerstörern und Torpedobooten, 117 U -Boo¬
ten und überaus zahlreichen Schnellbooten
verfügt Italien über eine Kriegsflotte ,
die aufs beste den speziellen Erforderniffen des
Mittelmeeres angepaßt ist . Hinzu tritt die fett
jeher von der italienischen Kriegsmarine ge-



Sette 2 Uec {führet Donnerskag , 13 . Juni 1940

9Mb Znfaurmenarbeit mit der Snstwaffe und
ba& ausgezeichnet Lurchgearbeitete System der
Flottenstützpunkte , besten Doppelriegel Sizi¬
lien —Pantelleria und Sizilien —Libyen vom
ersten Tag ab bie feindlichen Kräfte zwingen
fost, in zwei getrennten Operationen zu
fechten.

Hinter Vieser Front in „Grigto -Verde " aber
steA tu diesem Krieg ein geschlossenes
Volk . mn an der Seit « Deutschlands für
immer mit der Vorherrschaft der Plutokra -
tien und den Ungerechtigkeiten der alten poli¬
tischen Ordnung auszuräumen und das neue
Europa der Gerechtigkeit zu bauen . . Dieser
lebt « Befreiungskrieg Italiens bringt die
größt « Prüfung für die junge faschistische
Wehrmacht , die mit ihrem Siegeswillen , ihrer
Zuversicht und ihrer Schlagkraft den Sieg der
Achsenmächte gemeinsam mit den siegreichen
Waffen des Reiches verbürgt .

Moskau im vanu
der fitiegseteigtilffe

* HR « skan , 12. Juni . Die Moskauer Presse
steht weiter im Ban « der Kriegsereigniffe im
Weste» «ud im Mittclmeerranm , die mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit an Hand zahlrei¬
cher Auslaudsmeldnugeu verfolgt und überall
mit größter Objektivität bargestellt werden .

Unter mehrspaltigen Balkenüberschriften
werden die ersten Berichte über den Beginn
der militärischen Operationen im Mittelmeer
veröffentlicht , wobei insbesondere die Ueber -
nahme des Oberbefehls über die militärischen
Streitkräfte durch Mussolini und die ersten
Angriffe der italienischen Luftwaffe auf Malta
hervorgehoben werden . Mit unvermindertem
Interesse verfolgen ferner die Blätter weiter
den Fortgang der deutschen Offensive im We¬
sten.

Generalmajor Iwanow , der militärische
Mitarbeiter der „Prawda "

, schreibt dazu in
seinem Lagebericht u. a . : Die erste Etappe
der Schlacht , die am 3. Juni an der Somme
und Aisne begonnen und sich dann bis zur
Maas ausgedehnt hat , sei mit dem Rückzug
der Franzosen an der ganzen Front des deut¬
schen Angriffs zu Ende gegangen . Die . Deut¬
schen — deren kühnem Vorstoß an die untere
Seine der Beobachter besondere Anerkennung
zollt — besäßen ein starkes Uebergewicht an
Menschen und technischen Waffen . Dazu seien
die Vorteile aller Art auf ihrer Seite . Die
Frontlinie nähere sich immer mehr Paris ,
während sich die Reserven des französischen
Heeres erschöpften.

Der Eintritt Italiens in den
Krieg beraube Frankreich im gegenwärtigen
Moment der Möglichkeit , auch nur einen Teil
seiner Streitkräfte aus Afrika oder von der
Alpengrenze abzuziehen . Auch die Kapitu -

" lation Norwegens sei bezeichnend für die miß¬
liche Lage der Westmächte.

Unter stark hervorgehobenen Ueberschriften
berichtet die Moskauer Preste ferner von den
Maßnahmen , die zur Verteidigung von Paris
durch das französische Oberkommando getrof¬
fen worden sind. Nach den lebten der Sowjet -
prefle zugegangenen Meldungen herrscht all¬
gemeine Verwirrung , während bie Bevölke¬
rung scharenweise die Stadt verläßt . Me Eva¬
kuierungsmaßnahmen , der Abzug der Regie¬
rung und des Diplomatischen Korps , die
Schließung der Pariser - Zeitungen werden
hier , als aufsehenerregende . -Ameichen der Ge¬
fährdung der französischen Hauptstadt ver¬
zeichnet.

Lieber Korsika als Malta
Perfide englische Andeutungen

O . Sch . Bern , 13. Juni . Die perfide Taktik
der Briten gegenüber dem französischen Bun¬
desgenossen zeigt sich auch jetzt wieder im Mit¬
telmeer . In einem militärischen Lagebericht
der Exchange -Agentur heißt es nämlich , man
rechne in London damit , baß die Italiener alle
Anstrengungen machen würden , um Malta zu
erobern , obwohl ein Angriff auf Malta we¬
sentlich größere Schwierigkeiten biete als eine
Aktion gegen Korsika ( ! ) . Dieser Hinweis der
offiziösen britischen Agentur auf das „ leicht zu
erobernde Korsika" ist für die britische Hal¬
tung dem Verbündeten gegenüber ebenso auf¬
schlußreich wie die zahlreichen Artikel der eng¬
lischen Preste in der letzten Zeit , die die fran¬
zösischen Strategen „für bas Unheil " verant¬
wortlich zu machen suchen , bas in Flandern
über sie hereingebrochen ist.

Um so rabiater gebärdet sich der Londoner
„Star "„ der in heftiger Weise fordert , daß der
Krieg gegen Italien in besten Herz getragen
werden müsse, und zwar durch Angriffe auf
offene Städte Italiens . Der „Star " versucht
damit , Italien gegenüber noch einmal den
Ton anzuschlagen , den sich einige britische
Blätter schon mehrfach Deutschland gegenüber
heransnehmen zu können glaubten .

Französischer Truppentransporter
flieht vor italienischem Ll-Boot

* Madrid , 12. Juni . Im Hafen von Alicante
suchte der französische Truppentransporter
„General Lasarrtere "

, der von einem italieni¬
schen U-Boot verfolgt wurde , Schutz. Der
Transporter war mit 700 Senegalnegern von
Oran nach Marseille unterwegs . Schiff und
Truppen wurden vorläufig interniert .

Kairo auf Londons Seite
Abbruch der Beziehungen zu Italie «

* Rom , 12. Juni . Stefan ! meldet aus
Kairo : „Entsprechend dem Vorgehen der
ägyptischen Regierung anläßlich der Kriegs¬
erklärung Großbritanniens an Deutschland
schlug der ägyptische Ministerpräsident Ali
Mäher Pascha der Kammer den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen
mit Italien vor , den die Kammer auf
Grund der ägyptischen Verfassung zustimmte " .

Türkische
Nationalversammlung einberufen

v. M . Budapest , 18. Juni . Wie aus Ankara
gemeldet wird , ist damit zu rechnen , daß am
Donnerstag die Große Nationalversammlung
zusammentritt , um über bie weitere Haltung
der Türkei Beschlüsse zu fassen. In politischen
Kreisen weist man darauf hin , daß die Türkei
ihre Verpflichtungen gegenüber den Westmäch¬
ten einhaltcn werde . Nachdrücklich werde jedoch
darauf aufmerksam gemacht , daß die vertrag¬
lichen Abkommen mit London und Paris jede
Möglichkeit eines Konfliktes mit Sowjetrutz -
land ausschließen . In diesem Zusammenhang
werbe in der türkischen Hauptstadt stark beach¬
tet , daß Rußland den Eintritt Italiens in den
Krieg in bemerkenswert entschiedener Weise
gewürdigt habe .

vife überschritten - - Wir nähern uns Paris
Vormarsch und Verfolgungsschlacht von der Somme bis zur Oise / Unübersehbare Beute / Armee in der Auflösung

Von Kriegsberichter Biebrach
* . . . . sPK .j Die Kämpfe südlich der

Somme liegen hinter ihnen . Durch die befe¬
stigten Dörfer haben sie sich hindurch gebis¬
sen und die Kampfweise der „schwarzen Fran¬
zosen" kennen sie nun . Jetzt marschieren sie
auf den Straßen vor , die nach Süden führen
an die Oise .

Der deutschen Führung ist eS nicht verbor¬
gen geblieben , daß der Gegner nicht im plan¬
vollen Rückzuge der überlegenen Stoßkraft
der deutschen Truppen weicht, sondern daß er
in planloser Flucht zurückflutet .
Verfolgungs - Schlacht im Gange

Die beiderseits der Infanterie angesetzten
Panzerkräfte stoßen zur überholenden Ver¬
folgung vor . während den Infanteriedivisio¬
nen die Aufgabe zufällt , den Feind vor sich
herzutreiben , sich bietenden Widerstand zu bre¬
chen , womöglichst schnell Brückenköpfe über die
Oise zu bilden . Die vordersten Teile einer
Radfahrschwadron bekämpfen ein feindliches
MG . Gefangene , die gemacht worden sind , hat
man nach hinten abgeschoben. Und nun besteht
der Spähtrupp nur noch aus dem Unteroffi¬
zier und vier Mann . Während der Unterossi¬
zier die Garbe seines MG 's verfolgt macht
ihn einer der Schützen auf Staubwolken auf¬
merksam . die sich auf einem Feldweg rasch
nähern . Das hätte gerade noch gefehlt , daß
jetzt feindliche Panzer auftauchen , denn um
nichts anderes kann es , sich handeln . Schon
will er das Signal „Panzer -Warnung " nach
rückwärts geben , da sieht er , wie die Panzer¬
kraftwagen nach rechts abdrehen und das
feindliche MG . unter Feuer nehmen . Deutsche
Panzer also . Nun erkennt er sie auch . Späh¬
trupps zweier verschiedener Waffen haben sich
getroffen , hinter der Osse.
Unübersehbare Beute

Die Brücke über die Oise bestand nicht mehr ,
als die nach Hunderten zählenden Fahrzeuge
bis an bie Brückenstellen gekommen waren
Allzudicht waren die deutschen Truppen an den
Fersen des Gegners geblieben , und mehrere
Flieger hatten ihre Schuldigkeit getan . Nun
stehen sie bis zu zwei und drei Reihen aufge -
sahren da . Kaum baß die Fahrer und Begleit¬
mannschaften sich bie Zeit genommen hatten ,
bie Pferde auszuspannen , ein Bild des Jam¬
mers , wie .die Tiere ohne Wasser in der Son¬
nenglut stehen.

Ganze Artillerieabteilungen , leichten un¬
schweren Kalibers , wuchtige Tanker von 32
Tonnen , wie sie in der französischen Armee
Verwendung finden , aber ihrer Schwere wegen
dieses Tempo der Flucht nicht hatten mit¬
machen können und nun ihrer Zweckbestim¬
mung bar als Denkmal an die Niederlage die
Straße säumen . Feldküchen , Sanitätsabteilun¬
gen mit ihren Fahrzeugen , dazwischen die mit
Mauleseln bespannten Gefechtsfahrzeuge der
nordafrikanischen Truppeneinheiten , alles steht
da und wartet auf die Veterinärkompanie , die
sich um die Tiere kümmern , und die deutschen

Kommandos , bie bie unübersehbare Beute ver¬
einnahmen sollen.
Wir nähern uns Paris

Wird sich die französische Armee noch einmal
vor den Toren von Paris stellen ? Denn schon
ist bie Oise an mehreren Stellen überschritten ,
schon setzt die Artillerie auf das jenseitige
Ufer über , ohne nennenswerten Widerstand
zu finden . In welcher Verfassung sich diese
Teile der französischen Armee befinden , be¬
weist die Tatsache , daß sich in einer Gruppe
von Gefangenen , die die Nutzlosigkeit oes wei¬
teren Widerstandes einsahen und sich ergeben
haben , Angehörige von acht verschiedenen Divi¬
sionen befinden . Völlig burchetnandergekom -
men und desorganisiert seien sie schon seit drei

* . . . „ 12. Juni . (PK .) Kurz vor Rouen
nähert sich einem Gefechtsstand der Panzer im
Morgengrauen des 9. Juni ein Zug von 130
französischen Soldaten in dem Glauben , es sei
ihr Gefechtsstand , wie er es auch tatsächlich vor
1 oder 2 Stunden noch gewesen war . Ein Un¬
teroffizier von uns rief die Franzosen ener¬
gisch an . Die völlig Verdutzten ergaben sich so¬
fort angesichts der auf sie gerichteten Wasfen ,und ihrem Offizier blieb noch so viel in der
Kehle , daß er in strammer Haltung feinen Zug
bei dem deutschen Unteroffizier meldete .

Wir sprachen auch englische Gefangene . Sie
hatten sich manches geträumt , nur nicht, daß
hier weit hinter der Front schlag¬
artig die deutschen Panzer auftauchen
und mit ihnen Schützen und Pioniere mit
ihrer Artillerie und Flak wie aus dem Him¬
mel gefallen . Auf diese Weise erhielten wir
auch in einem Dorfe nahe Rouen zum ersten
Male seit längerer Zeit neue Zeitungen vom
Tage und lasen zum Frühstück den französi -
schen Heeresbericht , der nun allerdings reich¬
lich überholt war . v

Wo steckt der Feind ?
Es hatte bei diesem jähen Vorstoß nur wenig

von ihm beiseite geräumt werben müsseck, ohne
irgendeinen Verlust . Die Kolonnen waren un¬
behelligt von Fliegergefahr . Auch jetzt nir¬
gendwo Flieger , nicht einmal Aufklärer . Es
war sehr still. Und unser kleiner Melder flog
unablässig , über Rouen und brachte uns
Aufschluß , wie es dort aussah . Der Angriff
wurde befohlen . In den Stäben kurze , sttch-
wortartige Besprechungen . Letzte Anweisungen
für einen schon länger in allen Einzelheiten
feststehenden Plan . Die Mannschaften rücken
an ihre Fahrzeuge und fahren auf . Die Pan -

Tagen ohne jegliche Führung , so berichten sie.
Mutlos und geschlagen ziehen sie in bie Ge¬
fangenschaft . Mutlos und geschlagen treten sie
den Marsch nach rückwärts an , während un¬
sere Truppen nach vorne marschieren , vorbei
an den Straßenschildern , die nach Paris
weisen . ,

200 Panzerabschrisse
durch Flakeiuheiteu Generalmajor Deßlochs
* Berlin , 12. Juni . Südlich Reims wurden

vier Panzerwagen durch Bombentreffer , an
anderen Stellen sieben Panzerwagen durch
Flakartillerie zerstört . Damit erhöht sich bas
Gesamtergebnis an Panzerabschüssen allein
durch Flakeinheiten des Generalmajors Deß -
loch aus 200.

zerleute sehen in ihren bunten Mänteln und
ohne Kopfbedeckung so aus , als gingenZie zu
einem Ausflug und nicht in die Schlacht. Sie
winken und lachen uns zu , als sie an unserem
Filmapparat vorbeizogen . Auch die Gesichter
der auf Krafträder und Beiwagen vorbeifah¬
renden Schützen lachen munter . Immer noch
rührt vom Feind sich nichts , kein Flieger am
Himmel . War es eine Falle ? Aber es war
auch eine ! Welche feindliche Truppe kann einer
deutschen Panzerdivision eine Falle stellen , sie
ist im Nu nach allen Seiten gesichert mit eige¬
ner Flak und Flak -MG . mit eigener leichter
und schwerer Artillerie . ,

Die hochgelegene Vorstadt ist schon durch¬
messen. Der Blick auf die Stadt tut sich auf
und auch die Windungen der Seine , ein über¬
wältigender Anblick. Gewaltige Rauchschwaden
treiben zum strahlend blauen Himmel und
verfinstern ihn . Das Gaswerk ist angesteckt,
sonst aber ist die Stadt unversehrt mit ihrer
herrlichen Kathedrale . Nach Norbwesten zieht
über die Seine und weit darüber hinaus der
Flüchtlingsstrom in dreifachen Kolonnen .

Die Panzer rattern bie Straße hinauf . Es
gibt jedoch Widerstand . Paks raffeln ihm ent¬
gegen und schwere MG ., heftig und kurz , er
macht ihnen nichts . Schon kriechen sie an der
Kathedrale vorbei , um vom Zentrum der
Stadt nach allen Seiten auszufchwärmen . Von
den mutigen Schützen begleitet , um vor allem
die Brücke zu besetzen.

Kurz hintereinander zwei gewaltige Explo¬
sionen . Zwei Brücken sind aufgerissen , viele
hundert Meter hohe Rauchfahnen treiben jäh
nach oben . Pioniere werden schnellstens her¬
beigeholt . Die Eisenbahnbrücke steht, das ist
im Augenblick das Wichtigste.

Feindliche Bomber sind im Anzug , wir sind
auf sie vorbereitet , auf diese Zerstörer der
Städte Belgiens und Frankreichs . Flüchtlinge
fluten auch durch unsere Kolonnen nach Osten ,
sie haben die Hände erhoben und bitten für
ihre Stadt , die nun unser ist.Halb Varls ist geflohen

Militärgouverneur ohne Lagekenntnis / Verteidigung der Stadt als „Atempause ? "

M den panzern nach Rouen
Verblüffte Franzosen und Engländer / Nach Brechung kurzen Widerstandes

Einmarsch in die unversehrte Gtadt
Bon Kriegsberichter Nebelthau

I . B . Genf » 13. Juni . Die Nachrichtenüber¬
mittlung aus Paris ist stark « ingeschränkt und
sehr schwierig geworden . Die Pariser Blätter ,
die am Dienstag ihre Verlegung in die Pro¬
vinz angekündigt hatten , erscheinen immer noch
in der Hauptstadt , weil sie keine Möglichkeit
zum Abtransport fanden . Infolge der Zer¬
störung der Gleisanlagen ist der Zugver¬
kehr von und nach Paris fast gänz¬
lich eingestellt worden . Nur der Harms -
Agentur ist es gelungen , aus Paris zu eni -
kommen . Der Havas -Fernschreiberbetrieb ist
eingestellt worden und kann zunächst nicht wie¬
der organisiert werden . Wie die „Basler Nach¬
richten " aus Paris erfahren , stellt das ge¬
samte Zeitungswesen in Paris seinen Betrieb
am Donnerstag ein . Es soll dann nur noch
ein einseitiges amtliches Nachrichtenblatt er >
scheinen.

Ferner meldet das Basler Blatt , daß die
Schlacht um Parts in ihr „kritischstes Sta¬
dium " getreten ist . Das Pariser Stadtober »
kommanöo habe alle Hauptstraßen in der Stadt
durch Barrikaden in vielen Stellungen ge¬
sichert . Alle Ortschaften , um Paris und alle
Vororte seien in Stützpunkte verwandelt wor¬
den . Man hoffe auf langwierige Stra¬
ßenkämpfe , die für die zurückflutenden
Arnreen eine Atempause bedeuten würden ,
schätze aber den strategischen Wert der Ver¬
teidigung von Paris nur noch gering ein . weil
die zurückbleibende Bevölkerung ein allzu
demoralisierendes Moment darstelle .

Aus einer Verlautbarung des Militärgou¬
verneurs von Paris , General Hering , geht
hervor , daß daS Ziel der Verteidigung von
Paris geändert worden ist . General Hering
erklärt , die Verteidigung der Hauptstadt
werde nur im Rahmen der Gesamtoperatio¬
nen erfolgen . Von der militärischen Lage an
den Fronten östlich und westlich von Paris
werde die strategische Rolle der Hauptstadt be¬
stimmt werden . Andere Meldungen bestätigen ,
daß die Nachrichten über die Kampfhandlun¬
gen so unvollkommen in Pari ? eintreffen , daß
General Hering nicht wissen könne , wie weit
die Verteidigung von Paris noch in Frage
komme. Der französische Heeresbericht vom
Mittwoch ist sehr kurz und stellt nur den
Fortgang der Schlacht fest .

Ferner melden Schweizer Zeitungen , daß
die Flucht der Bevölkerung von Pa¬
ris ununterbrochen Tag und Nacht fortgesetzt
wird . Etwa die Hälfte der Bevölkerung habe
Paris schon verlassen . Der größte Teil der
Restaurants , Kaffees und der Geschäfte ist be¬
reits geschlossen . Sämtliche Warenhäuser wur¬
den geschloffen.

Panikstimmung in ganz Frankreich
* Genf , 12. Juni . Panischer Schrecken Hai

ganz Frankreich erfaßt . In Paris ist der all¬
gemeine Auflösungsprozeß bereits bis zum
äußersten vorgeschritten . Aber auch in der Pro¬
vinz tritt die Auflösungstendenz immer stär¬
ker hervor . Die Massen der Bevölkerung sind ,
wie Augenzeugen berichten , von einer unvor¬
stellbaren großen Wut auf die völlig
versagende Regierung erfüllt , und
diese Stimmung wächst sich von Tag zu Tag

L immer deutlicher zu einer Ablehnung des gan¬

zen bisherigen Systems aus . Allenthalben be¬
ginnt sich der Widerstand gegen die Wahn¬
sinnspolitik der Regierung bemerkbar zu ma¬
chen. In allen Teilen des Landes werden Sa¬
botageakte von oft sehr umfangreicher Natur
gemeldet . In Poitiers versagte am Montag
infolge eines solchen Sabotageaktes die Strom¬
versorgung : sic konnte erst » ach acht Stunden
notdürftig wieder hergestellt werden . Von den
Behörden werben alle diese Verzweiflungs¬
akte der Bevölkerung , die langsam zu erwachen
beginnt und die ganze Größe der Katastrophe
allmählich überblickt , auf die sagenhafte fünfte
Kolonne zurückgeführt .

Aufmunterungsbesuch Churchills
* Geuf , 12. Juni . Angesichts der immer ver¬

zweifelter werdenden Lage der freärzösischen
Armeen hat der Oberkriegshetzer Churchill die
dringende Notwendigkeit empfunden , an Stelle
tatsächlicher Hilfeleistungen wenigstens einen
seiner üblichen „Aufmuntcrungsbesuche " zu
veranstalten . Nach einer Mitteilung des bri¬
tischen Informationsministeriums traf der
Lügenlord in Begleitung des schönen An¬
thony , des Kriegsministers Eden , und des
Chefs des Generalstabs Dill „ irgendwo in
Frankreich " mit dem „Statthalter Englands "
in Frankreich , dem Börsenschieber Reynauö .
sowie mit dem uralten Marschall Pstain und
dem verhinderten Sieger Weygand zusammen .
Natürlich beeilte sich der Musterplutokrat Duks
Cooper mttzuteilen , daß „volle Uebereinstim -
munq " über die ' Maßnahmen erzielt worden
sei , die der Entwicklung der Kriegslage ent¬
sprechen. sofort zu ergreifen seien.

Begegnung eines deutschen Ll -Bootes
mit dem LlOA . -Oampfer „ Washington "

Ei » Irrtum des amerikanischen Auhenamtes
* Berlin , 12. Juni . Ein im Atlantik operie¬

rendes deutsches U -Boot begegnete am 11 . 0.
im Morgengrauen einem mit nördlichen Kurs
fahrenden Dampfer . Der deutsche U-Boot -
Kommandant hielt den Dampfer für einen von
ihm schon vorher nach den Regeln des Prisen¬
rechtes angehaltenen und mit Kursweisnng
versehenen griechischen Dampfer , der dieser
Weisung nicht gefolgt war und zu entkommen
suchte . Er forderte den Dampfer auf zu stop¬
pen . Es fand der Austausch von Blinksignalen
statt , in dessen Verlauf der U -Boot - Komman °
bant erfuhr , daß es sich nicht um den vermeint¬
lichen griechischen Dampfer sondern um einen
uSÄ .- Dampfer handelte . Das U -Boot ließ
daraufhin nach dem üblichen Grußaustausch
den Dampfer frei passieren .

Hierzu wird vom amerikanischen Außenamt
in Washington bekannt gegeben , baß der von
dem amerikanischen Dampfer zurzeit der Be¬
gegnung mit dem U -Boot erfolgte Kurs nach
Irland den Negierungen der kriegführenden
Länder vorher notifiziert worden sei .

Das amerikanische Autzenamt befindet sich
hierin , was Deutschland angeht , im Irrtum .
Der deutschen Regierung war von der ameri¬
kanischen Botschaft in Berlin nur bie
Fahrt des Dampfers nach Borde¬
aux , Lissabon und zurück notifi¬
ziert worden . Daß der Dampfer nach Ir¬
land fahren würde , ist der deutschen Regie¬
rung erst am 11. 6. nachmittags , also nach der
Begegnung notifiziert worden .

Maffenverhafiungen lm Empire
Internierungslager für Italiener — Ausschreitungen nehmen zu

H. W . Kopenhagen , 13. Juni . AuS ganz
England und den Dominien werden Massen¬
verhaftungen von Italienern ge¬
meldet . Zu Tausenden werben sie auf die
Polizcibüros geschleppt, um verhört, , und dann
in neu eingerichtete Internierungslager ge¬
bracht zu werden . An vielen Stellen des Em¬
pire sollen englandfeindliche Kundgebungen
stattgesuuben haben , so in Durban und Kap¬
stadt . An anderen Punkten werden Sabotage¬
akte von den dort in großen Mengen ansässi¬
gen italienischen Arbeitern befürchtet . Große
Sorge hat beispielsweise Australien , wo sich
nach offiziellen Angaben 27 000 Italiener be¬
finden .

lieber die Stimmung in London berichten die
schwedischen Beobachter , bas? die Ausschrei¬
tungen gegen Italiener und an¬
dere Ausländer zunehmen . Man rechnet ,
baß es in England 23 000 Italiener gebe. Nur
den notorischen Antifaschisten gelinge es , der
Internierung zu entschlüpfen . In Soho seien
noch immer Demonstrationen im Gange , auch
Schweizer Staatsbürger , soweit man sie für
Italiener halte , würden erfaßt : kaum eine ein¬
zige Fensterscheibe sei noch unversehrt .

Aus Paris bringen die schwedischen Blät¬
ter nur noch kurze Berichte , da die Mehrzahl

der schwedischen Vertreter bereits abgereist ist .
Die Stimmung wird dahin gekennzeichnet , baß
zwar noch keine Panik , aber verzweifelter
Ernst herrsche. Eine drückende Unruhe laste
über der ganzen Stadt , und man frage sich , wie
lange der jetzige Zustand andauern könne . Je¬
dermann sei daraus vorbereitet , den ersten
deutschen Stahlhelm innerhalb des Pariser
Weichbildes zu erblicken.

In London wird der schwedischen Zeitung
„Dagens Nyheter " zufolge bereits die Ansicht
vertreten , daß auch der Fall von Parts — mit
dem man offenbar zu rechnen beginnt — den
Krieg nicht entscheiden werde . Frankreich werde
— dem englischen Befehl gemäß — zweifellos
noch weiter kämpfen .
" Die Verhängung der englischen Blockade
gegen Italien , die bereits in der Nacht
des Kriegsausbruchs in Kraft trat , wird jetzt
in London in einer „Königlichen Proklama¬
tion " bekanntgemacht . Darin heißt es , daß die
Blockade in der Form , in der sie bisher gegen
Deutschland angewandt wird , nunmehr auch
gegen Italien verhängt werde . Auch sämtliche
italienischen Exportgüter in englischen Häfen
werben ohne Ausnahme für beschlagnahmt er¬
klärt .

vrelmal Zivilisation
Bis zum Ueberbruß haben die Kriegsver¬

brecher in London und Paris der Welt vor «
gebetet , daß sie den Kampf für „christliche Kul¬
tur " und „europäische Zivilisation " gegen di«
deutschen „Heiden " und „Barharen " auszufech-
ten hätten . Was man im einzelnen unter die¬
sen salbungsvollen Reden zu verstehen hat , mö¬
gen drei Beispiele näher erläutern :

1. Im Waffenrock eines jungen Elsässers ,
der sich wie tausend andere französische Sol¬
daten seine Flucht durch das Wegwerfen ent¬
behrlicher Kleidungsstücke erleichtert hatte ,

fand man soeben den Brief seines Schwagers
mit ausführlichen Schilderungen aus einem
Heerlager von schwarzen und weißen Verteidi¬
gern der Zivilisation . Danach steht fest , daß
richtiggehende Menschenfresser in die franzö¬
sische Armee gesteckt wurden . Eines Tages fand
man nämlich bei den dunkeln Legionären der
„grande Nation " vier Köpfe , die sich bei
näherem Zusehen als die letzten , unverdauten
Reste von zwei weißen und zwei schwarzen
Soldaten herausstelltcn , die vorher auf rätsel¬
hafte Weise verschwunden waren . Der Brief
des Elsässers ist offensichtlich noch vor dem
10 . Mai und ganz unter dem Eindruck dieser
grauenhaften Entdeckung geschrieben . An seiner
unbedingten Echtheit kann keinen Augenblick
gezweifelt werden . Solche Untiere zur Vertei¬
digung der „christlichen Kultur " auf europäische
Kriegsschauplätze gerufen zu haben , das eben
ist Frankreichs „Zivilisation ".

2. Vor dem Fall Dünkirchens geriet eine
französische Artillerieabteilung bei Tournais
in eine unhaltbare Lage . Die Männer wäre «
gerade

' dabei , bie Massen zu strecken und ihre
Stellung zu verlassen , als plötzlich Artillerie¬
geschosse mitten unter ihnen einschlugen . Sie
kamen von hinten und waren abgefeuert
von den englischen Bundesgenossen ,
die bie Kapitulation genau beobachtet hatten
und gerade deshalb schossen. Das ist „Zi¬
vilisation " auf englisch . Die Zeugenaus¬
sagen der überlebenden französischen Gefange¬
nen liegen bereit .

8. Ein paar Tage später : In Dünkirchen
flüchteten sich die Trümmer der alliierten Ar¬
meen in heilloser Verwirrung und Panik auf
jedes erreichbare Schiff . Auf ein französisches
Leuchtschiff, wo sich schon eine größere Zahl
von Engländern eingesunden hatten , stürmten
130 Franzosen los , um sich aus der „Hölle vo«
Dünkirchen " zu retten . Gerade hatten die
ersten von ihnen das Schiff betreten , als die
Briten drohend Maschinengewehrläufe auf sie
richteten und schließlich durch einige Feuer¬
stöße alleFranzosen zwangen , daS fran¬
zösische Schiff wieder zu verlassen . Zeuge
u . a. : der französische Flugkapitän Aims de
Flouriau , der selbst dabei mar und in¬
folgedessen später in deutsche Gefangenschaft
geriet . Äuch das ist britische „Zivilisation -

Zusammengefatzt : Sie sind einander wert ,
die kannibalischen , französischen und britischen
Verteidiger der „christlichen Kultur ".

Rund 35 Millionen RM.
Das stolze Ergebnis der dritte » Hausfam « -

lung für das Kriegshilfswerk
* Berlin , 12. Juui . Die dritte Ha «ö-

sammlung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz 1840 meldet als vorläu¬
figes Ergebnis de« Betrag »o« 3 4 8 8 8 2 4 5,84
Reichsmark . Mau kau« dieses Aufkomme «
vergleiche « mit de» Opsersonntage « des
Kriegswinterhilfswerkes uud würde dabei z«
einer Steigerung gegenüber dem dritte «
Opsertag des Kriegs -WHW . von rund 150 v . V-
kommen .

Angesichts der stolzen Bilanz , die daS Ober¬
kommando der Wehrmacht anläßlich der Ber -
nichtungsschlacht in Flandern zog, wurde glerch-
zeitig auch die Höhe der Verluste dem deutsche«
Volke mitgeteilt . Die Verluste sind, gemessen
an den Erfolgen , als unerwartet niedrig 3“
bezeichnen : sie bedeuten aber , daß ZehntauFude
deutscher Soldaten in den Lazaretten vo «
Männern und Frauen betreut werden , die
durch das Deutsche Rote Kreuz anSgebildet p»»1*
den . Unser Dank an bie Schwestern *«0
DRK .-Helfer , die unsere Liebsten betreten ,
muß sich in einem gewaltigen Opferbe¬
kenntnis äußern . Die Höhe der Sumim
von rund 83 Millionen Reichsmark , bie drco-
mal ohne Sondersammlungen in den Betrie¬
ben erreicht wurde , gibt gleichzeitig auch de«
Gefühlen des ganzen deutschen Volkes Aus¬
druck. Es werben alle Anstrengungen unter¬
nommen , um dem Kriegshilfswerk für bas
Deutsche Rote Kreuz die finanziellen Vorauf
setzungen zu geben , die notwendig sind, «M
nicht nur die Betreuung unserer Berwunm -
ten , sondern auch die Fortführung aller weite¬
ren Arbeitsaufgaben des Deutschen Rote «
Kreuzes zu ermöglichen .

„ Köln erobert "
Hn . Rom , 13. Juni . Eine packende Schilde¬

rung der verlustreichen Flucht der Engländer
aus Dünkirchen geben die Angehörigen der
Besatzung eines in der Nordsee gesunkene«
italienischen Dampfers , die sich in abenteuer¬
licher Weise durch Flandern durchschlugen ««»
jetzt in ihrer Heimat angelangt sind. Di -
Engländer , so erzählen sie , warfen auf der
Flucht sogar ihre Stahlhelme weg . Je größer
das tragische Durcheinander wurde , um
zuversichtlicher lauteten die Kriegsberichte vo «
anderen Frontabschnitten . Am letzten Tag -
hieß es sogar , daß der Westwall durchbräche« '
Köln eingenommen und Italien an der Set ' -
der Alliierten in den Krieg eingetreten ker iu -

Zud Blum nach USA . ausgerisien
* Bukarest , 12. Juni . Das nationale Blatt

„Curentul " befaßt sich in einem Leitaufsatz «*'
der Entwicklung der französisch- italtenisAe «
Beziehungen in den letzten 20 Jahren . D »
Blatt zählt im einzelnen Sie Sünden Fra « r
reichs auf und bemerkt , daß der „Hauptschltt
dige "

, der die für Frankreich perhängniSvo « -
Politik der Sanktionen gegen Italien dur «
geführt habe , der Jude L s o n Blum , hcü» '
da die Früchte feiner Politik geerntet würde « '
es vorgezogen habe , sich inden Bereinig
ten Staaten in Sicherheit zu bringen -

Der italienische Botscha f}: t *
Rosdo ist Mittwochvormittag in
eingetroffen .

Der Schiffsverkehr auf d «
Suezkanal ist zum Stillstand gekomw-
Nur noch britische Kriegsschiffe dürfen
passieren . —
Verlag : Führer - Verlag GmbH., kkarlSruh«. ®!L
tagSbirektor : Emil Münz ( Wehrmacht) . Hauptsa - .».
leiter : Kr . jkarl Neuschcler. RolaUonSvrua :
deutsch « Druck - und VerlagSaesellschastmbH. . Stofl*1""
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Das Heldenlied der großen Schlacht

Ei« schweres deutsches Geschütz
mit Erfolg gegen die Befestigung«» deS

r<5 im Westen eingesetzt wurde .
(PK ^ÄHröter -Prcffe-Hosfmann)

Auf Wache an der Kaualküste
BenO tz« BeobarbtungSvosten auf einem «loderte «
tronzösischeu Bunker - ei Ealais .

(Preffe-Hoffmann -M .)

An der Spitze die Znfanlerie
Ungeheure Kampfleistungen des Landsers / Unaufhaltsam im Bormarsch und Angriff

Von Kriegsberichter Friedrich Schulz
sPK.) Wir find an der ganzen langen An¬

griffsfront in die französischen Verteidigungs¬
stellungen eingebrochen . Der L -Abschnitt ,
gestern noch der Mittelpunkt schwerer Kämpfe ,
wo der Gesechtslärm aller Waffen bis in di«
späten Abendstunden nicht verstummen wollt«,
liegt heute schon weit hinter der unabläffig
immer weiter vorstoßenden ersten Linie. Das
Tagesziel ist erreicht . Das find seit heute
morgen 20 Kilometer , die von der In¬
fanterie kämpfend und marschierend bis in di«
Nachmittagsstunden zurückgelegt wurden.

Nur wer in diesen drückenden , heißen Tagen
hier vorn mit dabei ist , kann ermeffen , was
diese Leistung bedeutet. Vor uns waren keine
StukaS eingesetzt und find keine Panzer vyr-
ausgefahren . DerJnfanterist schasst
es diesmal hier allein . Gestern abend
noch hat er im schweren Sturmangriff die .
hartnäckig verteidigten Flankenstellungen des
Feindes süd ostwärts von X. erstürmt, nachdem
die Artillerie Bresche geschossen
hatte. Nur "kurze Rast gab es dann in den
Nachtstunden , und nun geht eS schon seit dem
frühen Morgen weiter , immer weiter.

Schwer schleppt der Landser in dieser drük-
kenden Hitze an seinen Waffen. Der Stahlhelm
drückt Wer den verschwitzten , zur Maske ver-
staWten und verdreckten Gesichtern , und die
müden Füße brennen bei jedem Schritt auf
dem harten , riffigen Boden. Manch einer fällt
aus , und der Durst quält Mensch und Tier .
Bei jedem kurzen Halt in irgendeinem Dorf
eile» di« Fahrer mit ihren Eimern zu den
Brunnen , und gierig tauchen die Pferdeköpfe
in das erquickende Naß . Der Landser aber
füllt im .Vorbeimarsch schnell leine Feldflasche .
kWlt eben noch die heißen Schläfen, und dann
geht eS schon wieder weiter . . .

Aber er muß ja nicht nur marschieren . . .
Jeder Schritt fordert von ihm
höchsteKampfbereitschaft , jeder Busch,
jede Hecke und jedes Dorf und jedes Waldstück
müffen — mit der Handgranate in der Hand —
durchgekämmt werden. Und hier , wo der Keil,
den wir in die französische Stellung treiben,
immer gefährlicher wird , meldet sich nun auch
im größeren Umfang die sonst so zurückhaltende
feindliche Luftwaffe. „Achtung , Fliegerdek-
kung !* heißt eS immer wieder, bis schließlich
das unS allen so vertraute und in mancher Si -
tuatton erlösende Dröhnen unserer Meffer-
schmittjäger näher kommt und den ganzen Spuk
hinwegfegt.

Bor unseren Jägern hat alles , was drüben
am Steuerknüppel sitzt, einen heillosen Respekt .

„Stuf !* heißt es bei der Infanterie ivieder
und der Marsch geht weiter , bis die Spitze auf
neue Widerstandsnester des I einses stößt.
Dann heißt es : .Zur Waffe greifen !* Die
MG . werden in Stellung gebracht und raffeln

mit ihrem wilden Tak—Tak—Tak loö . Die
Gruppen entwickeln sich, aus dem Marsch wird
wieder Angriff. Wieviel mal in diesen Tagen
hat der Landser stürmen müffen !

Noch vor einem anderen Gegner heißt eS
auf der Hut sein : dem französischen Panzer¬
wagen. „Panzer von links !* wird von der vor¬
dersten Spitzengruppe durchgerufen, und schon
flitzen die Pakgeschütze nach vorn , und deren
Kanoniere verstehen ihr Handwerk. Immer
wieder treffen wir auf den Feldern und an
Wegkreuzungen Rudel von vier bis sechs lie¬
gengebliebener Tanks — ein Zeichen dafür , daß
der Gegner mit allen Mitteln unseren Vor¬
marsch aufzuhalten versucht.

Ein Zeichen aber auch , wie zersplittert diese
Kräfte angesetzt werden, und wie man sie in
der Eile zusammengemischt hat. Die Gefange¬
nen, die wir gestern sprachen, waren erst seit
einem Tag an der Front hier. Man hatte ihre
Regimenter in Eiltransporten von der Schwei¬
zer Grenze hierhergeholt !

Aber auch dieser Einsatz frischer , unverbrauch¬
ter Kräfte hat nichts genützt . Der deutsche An¬
griff rollt mit unverminderter Wucht weiter.
An seiner Spitze marschiert die
deutsche Infanterie . . . heute wie einst
die Königin der Waffe ». lNSK .)

Während ©ntjUebergang. £.immer wieder bewiesen.

Im Schutz« der Panzerabwehrkanone «
-Willen den gjuft ötercmert . sichert di« Pak den

ngrifs gegen feindliche gamvjwagenliSum -Prelse .Honinann )
zpp« um Gnrvve der Infanteristen auf Motz ' _ .Ihre panzerbrechenden Geschosse baden ihr « Wirkung im

Uordufer der Seine bei Le Havre brennt
Angriff deutscher Do-17- Kampfflugzeuge auf Schiffe

Bon Kriegsberichter Raimund Schulz
* . . „ 12. Juni . lP .K.) „Bombenangriffe auf

Schiffe in der Seinemündung * — so lautet der
Einsatzbefehl für eine Do .-17-Kampfgruppe.
Die Maschinen starten. Born « am Horizont er¬
scheint plötzlich eine lange schwarze Wolken¬
wand. Jeder Mann der Besatzungen steht un¬
ter dem Eindruck , in die Nähe eines großen
Gewitters zu kommen . Näher und näher
kommt die schwarze Wolkenschtcht, wird immer
dicker, in den düsteren Farben treten plötzlich
rote Feuerscheine auf. OeltankS st ehe »
in Flamme ». Ein Flammenherü von
Ronen bis Le Havre. Der Eindruck ist gewal¬
tig. Die Maschinen müffen nach unten stoßen,unter der Wolkendecke in geringer Höhe kann
endlich die Seine richtig ausgemacht werden.
Es wird schwarz um uns . Die Instrumente an
Bord der Maschinen müffen wie bei Nacht ab-
gelese» werden.

Di« befohlenen Ziele werben auSgemacht .
ES scheint ein größerer Geleitzug unterwegs
zu sein Schon setzen die Maschinen zum erste»
Angriff an — die Bomben fallen — ein grö¬
ßerer Transporter wirb getroffen —
finkt sofort . Der zwette Auslug — wieder sa¬

gen die Bomben nach unten — eins — zwei —
drei — vier Schiffe gehen der Vernichtung ent¬
gegen — legen sich zur Seite — brennen —
fahren auf Sandbänke.

Borne steht noch ein Schiff . Heran. Es ist im
Qualm kaum anszumachen — der beizende
Rauch der Brände steigt in die Maschine »
hinein.

Da setzt von diesem Schiff ein Abwehrfeuer
wie ein Feuerwerk ein . Ein Kriegsschiff
wehrt sich aus allen Rohren . Im dunklen
Rauch jagen die glühenden Geschosse nach oben
— krepieren im hellen Licht . Flakaeschoste zie¬
hen in roten , gelben, grünen Perlenketten
hinauf zu den deutschen Maschinen . Sie tref¬
fen nicht, die Höhe wird durch den Qualm
nicht richtig eingeschätzt. Nach unten gehen die
weißen Fäden der Leuchtspurgeschosse. Hier
muß die Hölle los fein . Hier ist Frankreich
wieder bis ins Mark getroffen Das Kriegs¬
schiff wird trotz dieser wahnsinnigen Abwehr
angegriffen. Die Bomben fallen

Zu gleicher Zeit kämpfen unsere Zerstörer
mit französischen Jagdmaschinen, um den An¬
griff auf die Bomber abzuschlagen Der Auf-

Daran ist England schuld!
N * Mmatnfc en OeltankS tm zerstörten Hafen von DtU»>
■" Sen bilden ein einziges Flammenmeer .

(« rtottfte. 9t .)

Die historische Kundgebung auf der Piazza Benezia zu Rom am Ist. Juni
«azzo Venezia v« rkündete der Duce,am Montagabend unter . der Begeisterung des ganzen italienischen Volkes, daß amVom htttorlfchen Ballon tat « oft,- - - „ - - - — . - . . . .. .. — . . . . . ..selben Nachmittag den Botschaftern Englands und Frankreichs die KriegSerklSrungen ,um 11. Juni übergeben worden waren . Mit ungeheurem Jubel be-

grüßte das italienische Volk den Entschluß des Duce . Schulter an Schulter mit dem deutschen Volk für die Jreibeit Europas zu kampsen und gegen diedemokratischen Pluloeratien anzutreten . — Unsere aus Rom telegraphisch übermittelten Bilder zeigen rechts den Duce während seiner historischen Rede undlink« einen TeU der ihm »usubelnden Menschenmenge. (Scherl-Biiderdienst -M .)

trag ist erfüllt. Ohne Verluste kehren die Ma¬
schinen zurück. In der Erinnerung immer das
unheimliche Bild dieser Brände , die eS nicht
möglich machten , das Sübufer der Seine zu
sehen.

Hinten liegt jetzt die schwer« , schwarze Wand,
die Sonne versucht sich durchzusetzen — ab und
zu dringt ein Streifen der Helle hinein in daS
Dunkel dieser Vernichtung. Grau -grün schil¬
lert eS herüber , unterbrochen durch die auflo¬
dernden roten Explosionsflammen der immer
neuen Brände . An der Seine brennt daS Ufer.

Balkan bleibt neutral
Was tut die Türkei ?

O Belgrad , 18. Juni . In Belgrader englisch-
französischen Kreisen hat eine amtliche Erklä¬
rung Jugoslawiens , daß die Bemerkungen
MuffoliniS über die Neutralität der Abria-
unb Ostmittelmeerstaaten mit der jugoslawi¬
schen Auffaffung übereinstimme, bittere Ent¬
täuschung hervorgerufen . Hinzu kommt , daß
die allgemein festzustellend« ruhige Stimmung
gegenwärtig kaum geeignet sein kann, die Il¬
lusion über ein Wetterbestehen von Balkan -
stützptznkten im Sinne der Londoner und Pa¬
riser KriegSpolttik zu stärken .

Dt« Aufmerksamkeit Jugoslawiens wendet
sich weiter der Türkei zu. „WaS wird die Tür¬
ket nach dem Eintritt Italiens in den Krieg
tun ?* ist oft gestellte Frage . Die Ansicht des
türkischen Regierungsblattes „UluS*

, derzu-
folge auch jetzt für die Türket kein An¬
laß zum Kriege bestehe, wird dahin ge-
deutet, daß in Ankara trotz eines starken
französtfch- engltfchen Druckes einstweilen die
Neigung vorherrscht, sich vom Kriege möglichst
fernzuhalten . Ausführlich werden italienische
Preffestimmen zitiert , bi« erwarten , baß die
Türkei und Aegypten klüger als Polen , Nor¬
wegen . Belgien und Holland handeln würden.

Oute Cigaretten
in stets unveränderter

Qualität *)

ATIKAH 5*

*)Wa « früher unmöglich erschien , ist heute Tat¬
sache geworden : durch die enormen .Fortschritte mo¬
derner Techniksind heute dieHersteller von Oualitäts -
CigareNen in der Lage , Schwankungen Im Geschmack
oder im Gehalt praktisch vollkommen auszuschalten .

vtntKa**
Fortsetzung) Urheberrecht Mt : La « Dmicker -vertag . Berlin .

. Daß Kollege Gildemeister mit Fräulein Nien¬
haus Sekt getrunken hat — sogar das hat er
uicht vergessen . Er hat genau aufgepatzt .
Haarscharf ! Als hätte er vorausgeahnt , er
Könnte hierüber einmal als Zeuge gehört wer-"fu . In dem Augenblick aber, da die Sache
Eigentlich erst interessant zu werden beginnt,

ihn sein Gedächtnis im Stich . Und inter -
ttlant — nicht wahr ? — wurde der an sich so
^ interessante Abend doch nur durch die Kom¬
bination mit der Tatsache , daß Fräulein Nien-
yaus — im Gegensatz zu den anderen Ber -
kehrssündern dieses Abends — nicht bestraft
wurde. Woher wußten Sie denn überhaupt,"nß Fräulein Nienhaus noch kein Strafbefehl
öngestellt worden war ? Hat sie selbst darüber
«Esprochen . oder haben es andere Ihnen er¬
zählt ?*
. De, Prozetzagent sah mit einem ebenso mtß-
»kautscheu wie geringschätzigen Blick zu Geb¬
ebt hinüber. „Das haben doch die Spatzen
99X1 den Dächern gepfiffen . Herr Asteffor !*

»So !* Gebhardts Stimme hob sich. .„Ich —
t?® Beispiel — habe nichts davon gewußt,
^ «d viele andere, die häufiger als Sie mit Re-'

,
-Endar Gildemeister und Fräulein Nienhaus

5fif"Uimentrafen. auch nichts . Nicht das ge-
-JWte . Wenigstens vor seiner Entlastung nicht,

ist wirklich höchst merkwürdig, Herr Graß -
daß gerade Sie keine Ahnung davon ha-

Eü, wie diese Gerüchte entstanden sind.*
^ »Un - eg ist höchst unwichtig , das ' hier zu «r -
a? ErnI* Oberstaatsanwalt Hoffmann hatte

bei diesen Worten ruckartig von seinem
£ 3 erhoben. „Wichtig ist für unS lediglich,jnznstellen, baß diese Gerüchte durch die Tat -

wurde«.

,Lsttt einem Wort*
» so fuhr Oberstaats¬

anwalt Hoffmann fort, ,chie Gerüchte selbst
intereffieren uns gar nicht. Das einzig We¬
sentliche an der Aussage des Zeugen Graß -
mann ist die soeben von ihm bekundete Aeuße -
rung des Angeklagten. Gewiß ein wertvolles
Indiz , das bei der Urteilsfindung zu berück¬
sichtigen sein wird . Denn wenn der Angeklagte
sich bereits an jenem Abend darüber im klaren
war , baß er „das bißchen schon machen werde *,
so genügt das allein schon , ihn zu überführen.
Wir wollen es zunächst dahingestellt sein lasten ,
ob diese Aeutzerung ernst gemeint war oder
nicht — es genügt uns vorerst, zur Kenntnis
zu nehmen, daß sie gar nicht bestritten wirb.
Man gibt also ohne weiteres zu , daß die
Aussage, ' insoweit sie geeignet ist, den An¬
geklagten zu belasten, mit den Tatsachen über-
einfiimmen. Warum aber die Verteidigung
unter diesen Umständen den müßigen Versuch
unternimmt , den Zeugen zu disqualifizieren ,
ist unverständlich. ES kann darin nur eine Ab¬
sicht erblickt werden — nämlich die , bei jeder
Gelegenheit, die sich bietet, von der Straftat
abzulenken und durch ein geschicktes Manövrie¬
ren Las klare Bild , das die Hauptversamm¬
lung ergeben wirb, zu verwischen . Dem möchte
ich von vornherein steuern . . .*

,Hch protestiere gegen diese Unterstellung deS
Herrn Oberstaatsanwalts *

, entgegnete Geb¬
hardt erregt . „Es ist nicht unwichtig , festzu¬
stellen, woher die Gerüchte über Len Kollegen
GilLemeister stammen . Um es klar herauszu¬
sagen — ich vermute , daß solche Gerüchte ent¬
weder gar nicht existiert haben oder von nie¬
mand anderem in die Welt gesetzt worden sind,

1 «16 Herr» Kraßmauu . Schon hie Tatsache, Lab

er als Zeuge hier auftrttt , sollte zu denken
geben und deutet darauf hin. Warum er —
und nicht einer der Gäste , die ebenfalls zur
Anzeige gebracht wurden und sich angeblich
später so sehr darüber gewundert haben, baß
nur gegen sie und nicht gegen Fräulein Nien¬
haus eingeschritten wurde. Wenn dem aber so
ist — woher — und damit komme ich auf eine
noch immer unbeantwortete Frage zurück —
woher wußte der Zeuge dann , daß Fräulein
Nienhaus kein Strafbefehl zugestellt worden
war ? Es war noch viel zu wenig Zeit ver¬
gangen, um bereits Gerüchte aufkommen zu
lasten *

Doktor Hoffmann schüttelte ungeduldig den
Kopf. „Auf diese Weise kommen wir nicht
weiter. Ihre verwirrenden Ausführungen sind
genau so undurchsichtig wie vorher . Ihre
Fragestellung' läßt in keiner Weise erkennen,
worauf Sie eigentlich hinaus Mollen , Herr
Kollege . Ich jedenfalls glaube, daß die Ver¬
nehmung des Zeugen als abgeschloffen» zu be¬
trachten ist, und möchte deshalb das Gericht
bitten , in der Beweisaufnahme fortzufahren .

*

,Zch glaube daS nicht, Herr Oberstaats¬
anwalt * . erwiderte der Asteffor betont, „ich
glaWe , die Vernehmung des Zeugen Graß¬
mann hat erst begonnen. Er hat nicht nur die
rein« Wahrheit zu sagen — er wird zu be¬
schwören haben , baß er auch nichts verschwiegen
hat. Und ich befürchte , Herr Graßmann hat
uns längst nicht alles gesagt , was er weiß. Ich
bitte daher, den Zeugen zu befragen, ob ihm
nicht Umstände bekannt geworden sind, die für
bas Verschwinden des Aktenstücks eine völlig
andere und auch einwandfreie Erklärung
geben *

Der Staatsanwalt beantragte , diese Frage
nicht zuzulaffen. „Solange die Verteidigung
nicht in der Lage ist ober aus irgendwelchen
undurchsichtigen Gründen davon abfieht , ein an¬
scheinend neues Beweisthema klar zu formu¬
liere». muß sie damit zurückgewiesen werde».*

Erst als der Vorsitzende sich dahingehend ent¬
schied , den Zeugen zu fragen , ob er feiner Aus¬
sage noch etwas hinzuzufügen habe , wich aus
Graßmanns Gesicht das schadenfrohe und spöt¬
tische Lächeln , mit dem er den Ausführungen
der Verteidigung und der Staatsanwaltschaft
gefolgt war .

„Vielleicht könnte ich dem Gericht noch einen
Hinweis geben * , erklärte er, .cher gar nicht so
unintereffant ist . Aber ich kann mir das wohl
ersparen. Es gehört nicht unbedingt hierher,
und zur Sache selbst habe ich nichts mehr zu
sagen *

„Es ist immer dasselbe : Der Zeuge weicht
aus .* Gebhardt musterte den Prozeßagenten
mit einem eindringlichen Blick. „Sagen Sie ,
Herr Graßmann — Sie haben doch gerade in
den letzten Monaten recht häufig auf dem Amts¬
gericht zu tun gehabt , und öfters haben Sie
auch — wenn Herr Qberamtsrichter Nienhaus
keine Zeit für Sie hatte — bei Referendar
Gildemeister vorgesprochen . Haben Sie bei
dieser Gelegenheit vielleicht zufällig einmal
daS vermißte Aktenstück auf seinem Tisch lie-
gen sehen?*

Auch als der Vorsitzende Gebhardts Frage
wiederholte, gab Graßmann vor , nicht - richtig
verstanden zu haben. „Ich bitte um Entschul -
digung. Aber ich bin recht beeinträchtigt, - -
die erlittenen Verletzungen und dieser Ver¬band . . .*

Der Asteffor wandte sich für einen Augen¬
blick Bernd Gilbemeister zu . „Der Menich
simuliert ja . . .* Er sagte es sehr leise.

„Simulieren ? * fuhr der Prozeßagent auf.
„Herr , was erlauben Sie sich ! Sie und der
Angeklagte sollen mir dankbar dafür sein , daß
ich bis jetzt davon Abstand genommen habe ,
dem Gericht zu sagen , wer mich derart übel
zugerichtet hat. Aber ich werde nicht länger
schweigen . . .*

Gebhardt blieb todernst, obwohl eS im Zu¬
hörerraum , wo man seine leise Bemerkung ge¬
wiß nicht mehr hatte höre« küuuen, eiuigeu

Leuten recht schwerzufallen schien , ein Lachen
zu unterdrücken.

»Ich glaube, der Angeklagte hat nicht die
geringste Beranlaffung , Ihnen dankbar zu
sein . Sie tun uns keinen Gefallen damit,
wenn Sie sich über den Vorfall von heute mit¬
tag ausschweigen .

Graßmann zögerte, und der Vorsitzende , der
einen fragenden Blick mit dem Staatsanwalt
wechselte, mußte zu seiner offensichtlichen Ver¬
wunderung den Zeugen zum Sprechen erst
noch ermuntern .

„Der Angeklagte hat während der Mittags¬
pause den Versuch unternommen , mich ver¬
handlungsunfähig zu schlagen.* Der Prozeß-
agent sah sich triumphierend um. „Er hat Pech
gehabt. Es ist ihm nicht ganz gelungen.*

„DaS ist eine infame Lüge !* rief Gebhardt
zornig.

Auch Bernd Gildemeister, der bisher eigent¬
lich völlig die Ruhe bewahrt und auf all« einen
unverständlich gleichgültigen, ja geradezu apa¬
thischen Eindruck gemacht hatte, war erregt
aufgesprungen. Aber ehe er dazu kam. etwas
zu sagen , wandte sich der Staatsanwalt an ihn.

„Es ist mir bekannt, daß Sie bereits gestern
abend einen Zusammenstoß mit dem Zeugen
hatten. St « werden unS nun wohl nicht etwa
zumuten, zu glauben, daß diese Zwischenfälle
mit der Verhandlung hier in reinem Zusam¬
menhang stehen ? ! Sie müffen zugeben , Ange¬
klagter. daß Ihr Verhalten außerordentlich be¬
fremdend wirkt. Es gibt dafür nur eine Er¬
klärung : nämlich die . daß Sie selbst den Ein¬
druck gewonnen haben , wie sehr die Aussage
gerade dieses Zeugen Sie belastet*

Di« Art wie der Staatsanwalt von vorn¬
herein jedem etwa zu erwartenden Einwan¬
seine ganze SkevsiS entgegenstellte , wirkte auf
Bernd Gildemeister niederschmetternd . Wohl
versicherte er mit aller Eindringlichkeit, daß eS
auch ohne seinen Prozeß zu diesen Zusammen-
stützen mit dem Zeugen gekommen wäre. Aber
er überzeuge niemand damit .

lSortsetznng tatet )
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Das ewige deutsche Soldatentum steht im § Ä _ . _ „ , ^Mittelpunkt der dritten Folge des Reichs - i Duce Duce ! — Führer Führer !

schulungsdriefes der NSDAP , und DAF . Un - S Hoch schlugen die Wellen der Begeisterung, als
vergänglicher Ruhm , unerschrockenster fanati - Zam Montagabend die Stimme Mussolinis aus
scher Einsatz , größte Opfer und beispielloses - den Straßen und Plätzen erschallte, die die
Heldentum haben den deutschen Soldaten zum - Kriegserklärung des verbündeten Italien und
besten der Welt werden lassen. Deutsches - die Gründe dazu kund gab . Alles in der Stadt
Soldatentum hat eine Weltgeltung errungen, - lauschte gespannt und brach in hellen Jubel
wie sie kein anderes Volk der Erde je errang . - aus über dieses ja nicht unerwartete geschicht-
Unter dem Grundgedanken „Was wir als Sol - Z ltche Ereignis . Besonders flammte die Begei-
baten können , einst für andere, künftig für - sterung bei den in Pforzheim lebenden Italic -
unS" hat schon die Folge 1/40 deS Schulungs - I «ern auf, die schon seit langer Zeit als Ge-
briefeS auf allen Schlachtfeldern Europas im - werbetreibenbe, Früchtekaufleute oder vorüber -
Dienst fremder Völker und ihrer selbstsüchtig, ß gehend als Angestellte des Hotelfaches und
sten Interessen erfolgten Einsatz deutscher Sol - Z Erntehelferinnen und - Helfer in der Goldstadt
baten in eindringlicher Schau Umrissen. Dieser, s tätig sind. Nach Schluß der Rede des Duce
ob seiner erschütternden Tragik uns mehr denn - setzte sich ein Zug durch die Stadtmitte in
je fesselnde und mahnende Bericht wird in der I Marsch , an dessen Spitze die italienische und
neu vorliegenden Ausgabe in Wort und Bild - deutsche Fahne getragen wurden. Männer in
fortgesetzt und ergänzt. Iber schwarzen Uniform des Fascio, Jung -

In das Buch der Geschichte der ersten Er - 1 7»«forschungen und Eroberungen südamerikani- - 2 ^ ^»^ "
s.-

"^ ,^/o " welnundAn ^ hürige des
scher Länder sind die Namen deutscher Soldaten - ™eingeschrieben . Die Kämpfe in Nordamerika - ^ "^ r . Grußworte an öen Duce und an
lieben im Ringen der damaligen Machthaber- ®e” ^.^ ^ E^ dnten aus ihren Reihen und
Deutsche wider Deutsche fechten. Zum Kampfe - ?"/ .^ "

, ^ bnge , die dem Zuge folgte und an
gegen die Besitzungen Frankreichs in Indien - ?^ spontanen Kundgebung auf dem Marktplatz
gelang es England , deutsche Truppen zu wer- Z ^ ilnahm . Als Sprecher der Kreislettung rtch -
ben , die Hauptlast des amerikanischen Unab. - ^ KreiS-Propagandaleiter Melchior ei
hängigkeitskriegeS trugen deutsche Freiwillige , - Ü^ E .̂

orte an die Versammlung , in denen ei
in holländischen Kolonialdiensten fochten - 5" ^ . ^ "^ ^ bisung des Friedensangebots
Deutsche , und in Südafrika floß deutsches5
Soldatenblut . War es Schuld oder Schicksal,- er Treue sprach, die uns das befreundete
daß wir uns »um Vorteil anderer verschwen - - m »beten ? Unser arteigener Treuebegrtff , rätsel - f SSlL * ™

Wrzheimer Allerlei

wt,V . .s ;» 8Öf « , . Iltl
Volkskraft ziellos opfern, und durch beutsche- sE

" r Mtt großem B « fall stimmten breAnwe
Kraftströme, deutsche Kultur - und Waffenhilfe- ^ "? ^" Sibg -Heil-Rufc! auf deni Duce

ael7nae? ^ ^ ' ^ Ru8e ' Dtbmtm ttni> Macht ß ZÄom der Menschen auf L Marktplatz ab .
Die Frage nach der Schuld aber überstrahlt ß

der Glaube an das Schicksal, daS aus Not. D .̂ er
^

R' esenlandkarte öie F ° rtschrttte
Leid uöd Zwietracht nun größte Reif« und - ist 7elckmack̂ ,oll mit der Rüste destiefste Erkenntnis im mdedtiatte « «z-NaU- r - Lb1'" r,tst^ ge,chmackvoll mtt der Büste, de«

Die Technische Nothtlse , die in den
vergangenen Wochen mit ihren gutgeschulteu
und schneidig disziplinierten Trupps manchem
bedrängten Volksgenossen zu Hilfe kam , dem
der Sturm einen schweren Baum aufs Garten¬
haus oder andere Verheerungen angerichtet
hatte , hat sich erneut bewährt bei einer Uebung
beim alten Gaswerk . Ein etwa 80 Meter hoher
Schornstein dort , der ausgedient hat und keine
Zierde des Stadtbildes war , wurde fachgerecht
abgetragen , nachdem auf der Spitze ein eiser¬
nes Gerüst angebracht war . Mit Rücksicht auf
die bebaute Umgebung deS KaminS und um
sein Backsteinmaterial nicht »n beschädigen,wurde er nicht gesprengt gder durch Unter¬
höhlung umgestürzt, sondern sauber Stein um
Stein in freiwilliger Arbeit abgetragen. Die
Männer der „Teno" haben sich den Dank aller
Einwohner verdient für ihr uneigennütziges
Handeln in Not nnd Gefahr zum Wohl der
Allgemeinheit und für die treue VolkSkamerad-
schaft gegenüber den Volksgenossen , die der
Hilfe in außergewöhnlichen Fällen bedürfen.Die Mahnung der Polizei in den
Wind geschlagen hat ein Kraftradfahrer ,der den neuerlichen deutlichen Wink der Po-
lizetdtrektion zur Einhalung der vorgeschrie¬
benen Fahrgeschwindigkeit nicht beachtete und
mit seinem Beifahrer durch die Lindenstraße

raste. Er sttetz mit einem Personenkraftwagen
»usammen und durch den harten Aufprall
wurde sein Soziausfahrer verletzt und an bei-
den Fahrzeugen Schaden verursacht. Der
Leichtsinnige fuhr nicht nur »u rasch , sondern
auch auf der linken, statt auf der rechten

.Fahrbahn . — Einen Schädelbruch und
andere Verletzungen waren die Folge eines
Zusammenstoßes einer Radfahrerin aus Bröt¬
zingen mit einem Personenkraftwagen im be¬
nachbarten Btrkenfeld. DaS Mädchen wurde
ins Städt . Krankenhaus »ach Pforzheim über¬
führt.

Das Eiserne Kreuz erhielt Gefreiter
Emil Gruber aus Pforzheim für seine Tapfer¬
keit vor dem Feinde.

Der bekannte Tiermaler Prof .
Aichele wurde von der Goldschmiedeschule,
jetzt Gewerbliche Berufsschule III , in Pforz¬
heim an die Kunstgewerbeschule , jetzt Meister¬
schule für das deutsche Edelmetall- und
Schmuckgewevbe, versetzt.

Eine Kinderschuh - AnStanschstelle
ist von der Stadt Pforzheim im Benehmen
mit der NS .-Frauenschaft im Bohnenberger
Schlößchen eingerichtet, die Dienstag - und
Freitagnachmittags geöffnet und den Haus¬
müttern zur Benützung sehr »u empfehlen ist.
So können Schuhe, die zu klein geworden,aber noch tragfähig sind , richtig auSgenütztund Kosten und Material gespart werden.

Aus der Hardt
Z. Neureut . fDer Filmwagen kommt .)

Am heutigen Donnerstag zeigt die NS .-Gau -
Mit großem Beifall stimmten die Anwe- f>filmstelle abends 21 Uhr im Lammsaal den

Hetnz -Rühmann -Film „Paradies der Jung¬
gesellen" mit dem bekannten Marschfoxtrott
,L>as kann doch einen Seemann nicht erschüt¬
tern !" Dazu die neueste Ufa -Wochenschau. Der
Hauptfilm ist für die Jugend verboten. Karten
im Vorverkauf bei den üblichen Geschäfts¬
stellen.

(Beerdigung .) Unter großer Anteil¬
nahme der Bevölkerung wurde der Wirt ,^ ur
Kanne" , Pg . Wilhelm Wohlwend , zu Grabe

im mächtigsten Gestalter - Ajjbrers Blumen und den Farben des Reicksund Erfüll » uralter deutscher Sehnsucht Adolf - ffiieoeHitler fand. In unserer , von gewaltigsten- ^ '? " ^ ! , . " " * tlöern °us dem Kriege
Ereignissen der Weltgeschichte erfüllten Gegen- - ausge,rauer . -wart aber wird deutsches Blut nur für Ehre, -sä rt"'8 e "“ n !°rt pforzheimer Theater- und Musikbrief
. . . '

Blick vom Turmberg
li . Weingarten . ( Einsatz - Appell der

NSDAP . ) Am Montagabend fand im Rat -
hauSsaal der Einsatz -Appell der neuen Mit¬
arbeiter der Ortsgruppe der NSDAP , statt .Die versammelten Volksgenossen aus den
Jahrgängen 1886—1900 , die sich restlos zurMitarbeit im Dienste für Führer und Volks¬
gemeinschaft bereit erklärt haben, wurden im
Aufträge deS Kreisletters durch seinen Ver¬
treter Pg . Meßbecher in ihr Amt als Mit¬
arbeiter der Partei eingesetzt. Ausgehend von
dem Schicksalskampse des deutschen Volkes ,der durch das siegreiche Vordringen unserer
Wehrmacht und dem nunmehr erfolgten Ein¬
tritt Italiens in den Krieg in ein entschei¬dendes Stadium getreten ist, stellte Pg . Weß -
becher in längeren und klaren Ausführungen
die Gründe heraus , warum ' heute jeder
Deutsche verpflichtet ist , in irgend einer Form
und an irgend einer Stelle aktiv an diesem
Kampf« teilzunehmen. Gewaltige Arbeit gelte

ALS- KÖSTLICHE ERFRISCHUNG
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eS noch zu tun , bis der endgültige Sieg er¬
rungen sei . der dem Deutschen Volke den
Platz in der Welt elnränmen wird , der ihm
nach seiner Kultuvhöhe, seinem Fleiß und sei¬
ner Größe gebühre, der aber auch der übri -
gen Menschheit einen dauernden Frieden
bringen wird . Zur tatkräftigen Teilnahme an
diesem Kampfe seien auch die nun neu ein¬

gesetzten Mitarbeiter berufen worden.
Ortsgruppenletter Reichert überreichte

hierauf jedem einzelnen Mitarbeiter die Ein -
satzvevfügung des Kreisleiters , die ihnen
gleichzeitig als Ausweis in ihrem neuen Amt
dient . In seinem Schlußwort gedachte Pg.
Meßbecher des Heldenhaften Ringens un¬
serer Soldaten an der Front und gab dem
unbedingten Glauben an den Führer und an
Sieg unseres gerechten Kampfes Ausdruck .

Weingarte«. (L u f t s ch u tz k u r s e.) Die Ge -
metndegruppe des Reichsluftschutzbundes
Weingarten führte vom 3. Juni bis 11 . Juni
vier Abendkurse zur wetteren Ausbildung der
AmtSträger und Blockhelferinnen durch. Herr
Oehlert verstand es , den sehr zahlreich an¬
wesenden Amtsträgern seine Vorträge interes¬
sant und lehrreich zu gestalten. Er konnte viel
Neues , insbesondere Erfahrungen auS dem
Krieg , übermitteln . Während des letzten
Abends erschien, freudig begrüßt, der OrtS-
kreisgruppenführer , LS . -Hauptführer Pg.
Herrmann , Karlsruhe , und konnte sich von
dem Einsatz der Gemeindegruppe überzeugen.

h. Breite ». (70. Geburtstag .) In bester
Gesundheit kann die Witwe des verstorbenen
GaSarbeiter » Ehristian Daniel Leonhardt
in der Oberen Kirchgafle ihren 70. Geburts¬
tag feiern.

Strahlender Sonnenschein, ein klarblauer
Himmel und so dichtbcsetzte Zuschauerränge,
daß die in hellen Scharen gekommenen Be¬
sucher gar nicht alle untergebracht werden
konnten, daS waren die überaus günstigen
Vorbedingungen, unter denen die

„Freilichtspiele auf Burg Kräheneck"
feierlich eröffnet wurden. Ein erfreulicher un¬
verheißungsvoller Auftakt der „6. Sommer -
spirlzeit des Stadttheaters Pforz -
h e i m" . Wenn der himmlische Wettermacher
es nur einigermaßen gut meint, dajrn werden
in den nächsten Wochen Tausende und aber
Tausende zu der romantisch gelegenen Burg¬
ruine mit ihrem entzückenden Spielgelände
aufsteigen und dort für die im großen und
ernsten Weltgeschehen unserer Tage stark bean¬
spruchten Nerven Erholung und Entspannung
suchen und finden. Frohsinn und Heiterkeit
herrschen dort oben und sie nehmen das
Zwerchfell und die Lachörüsen des Zuschauers
so stark tu Anspruch , daß er für einige Stun¬
den alle die großen und kleinen Sorgen deS
Alltags vergessen und sich ganz der Freude
hingeben muß. Dieses Freüdespenden aber ist
neben der künstlerischen Arbeit , an deren Er¬
folg wir nicht zweifeln, die besondere , nicht
zu unterschätzende Aufgabe unserer Gchau-
fpieler, der sie sich mit ganzem und freudigem
Einsatz widmen.

Wie dankbar und empfänglich ihr Bemühen
ausgenommen wird , daS zeigte sich schon in der
„Eröffnungsvorstellung "

, die eine außerordent¬
lich fröhliche Stimmung hervorrief und mit
spontan ausbrechenden Lachsalven und herz¬
lichem Beifall quittiert wurde.

Dazu trug auch die glückliche Auswahl der
Stücke ihr gut Teil bei. Wer könnte sich auch
einer — selbst im Freien — unter der sorg¬
sam betreuenden Spielleitung von Intendant
t ranz Otto wohlgelungenen Aufführung des

esten deutschen Lustspiels : „Der zerbro¬
chene Krug ", diesem im dichterischen Bor¬
wurf , im Aufbau, in der Knappheit der Hand¬
lungsführung und der Zeichnung der Charak¬
tere wahrem Meisterwerk deö von glühender
Vaterlandsliebe beseelten , unglücklichen Dra¬
matikers Heinrich v. K l e i st entziehen ? WaS
ist doch allein schon der Erzschelm und ab¬
gefeimte Lügner, Dorfrichter Adam , für eine
köstliche Figur ? Curt Müller stellte ihn mit
gesunden und derben äußeren Mitteln heraus
ohne indes ganz in die geistige Tiefe zu drin¬
gen . Wie wirkt weiter die energische Frau
Marthe Rull , die mit Haaren auf den Zäh¬
nen ihr Recht bis zum äußersten vertritt , eine
ganz ausgezeichnete Leistung von Else San¬
de n - R o st o ck. Daneben die an der Grenze
zwischen Humor und Tragik wandelnde un¬
schuldsvolle Eve , mit der sich die von Wies¬
baden neuverpfltchtete Marion Bender als
eine zu besten Hoffnungen berechtigende , wert¬
volle künstlerische Kraft sehr gut einführte,
und ihr stolzer , in seiner jugendlichen Eifer¬
sucht stürmisch aufbrausender Liebhaber Ru¬
precht , für den Harry Oemtg sein frisches
und natürliches Temperament , sowie sein
klangschönes Organ recht vorteilhaft einsetzen
konnte . Welche dankbaren Aufgaben bieten auch
der schlttzöhrige Schreiber Licht , dem Bernd
Schorlemer seine reife Gestaltungskraft

lieh und der würdevoll-gemessene Gerichtsrat
Walter in der betont sachlichen und zurück¬
haltenden Darstellung von Hans Meier¬
höf e r . Sehr reizvoll war die Einleitung deS
Spiels durch die heitere Ouvertüre von
Blume , die das Stadttheaterorchester unter
Hans Leger frisch und klangvoll darbot.

Fand dieses liebenswürdige Werk eine sehr
freundliche Aufnahme, so geriet die Stimmung
auf den Höhepunkt bei der Aufführung des
von Dramaturg Willy Grüb mit großem Ge¬
schick unter Verwendung des Rahmens von
Andreas G r y p h t u s und der Texte der

Rüpelszene des Sommernachtstraumes in
einen Akt neugefaßten Schimpfspiels: „Peter
Squenz "

, das unsere Künstler unter der
Spielleitung von Franz Otto in einer so
übermütigen und ausgelassenen Spiellaunc
voll urwüchsig - handfesten Humors aus der
Taufe hoben, daß kein Auge trocken blieb und
der Erfolg gesichert war . WaS gaben diese in
Kunst machenden Handwerker in ihren grotes¬
ken Verkleidungen und MaSken für urkomische
Bilder ab und wie lebensecht und sicher hatten
sich alle — Bernd Schorlemer (Peter
Squenz ) , Georg S e r t e l (Zettel ) , Curt M ü l-
l e r (Schluck) , Franz Huck (Schnauz) , Ernst
Gütte - Scheer (Schnock) , Hans Ulbrich -
R ö l k e (Lollinger) , Hans Röhr (Flaut ) —
in ihre Rollen hineingefunden und davon Be¬
sitz ergriffen . Mit Würde und Anstand vertra¬
ten Hans Meierhöfer (König) , Ilse Jahn
(Königin) , Viktor Tacik (Prinz ) , Marion
Bender ( Prinzessin) , Harry Dentin ( Mar¬
sch« ll) die entgegengesetzte , fürstlich-blasierte
Welt und erfüllten ihre Aufgabe schön auS-
zusehen und sich zu langweilen.

Mit frohen Gesichtern verließen die Besucher
die Spielstätte , nachdem sie den Spielern durch
stürmischen Beifall und Blumenspenden ihren
Dank für die vergnüglichen Stunden abgestat¬
tet hatten. Hurt Amsrdnelrsr

getragen. Der Verstorbene, der im Alter von
erst 66 Jahren stand , verschied plötzlich und
unerwartet an einer Magenoperation . Wäh¬
rend des Weltkrieges hat sich Pg . Wohlwenö
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet , so
daß er sowohl mit dem E^k. H. und E .K . I .
und mit der Bad . Karl - Friedrich-Verdtenst-
medaille ausgezeichnet wurde. Auf Grund die -
ser hohen Auszeichnungen wurde er im ver¬
gangenen Jahre durch eine Verfügung des
Führers zum Leutnant d . L. befördert. Am
Grabe legte Ortsgruppcnleiter Bürgermeister
Pg . Karl B u ch l e i t h e r für die Ortsgruppe
der NSDAP , und die Gemeinde einen Kranz
nieder und würdigte die Verdienste des Ver¬
storbenen um Volk und Vaterland . Ferner
wurden Kränze nieöergelegt durch die Frei¬
willige Feuerwehr Neureut , den ReichSkrieger -
bund , den Wirteverein , die Ordensgemeinschast
deS Bad . Karl -Friedrich-VerdikNstordens, durch
seine Regimentskameraden der 8. Batterie
Res . 129 und durch seine Landsleute der Bat¬
terie auS Eggenstein.

(Berleg .« ng bet Geschäftsstelle .)Der Spar - und Borschußverein Neureut , jetzt
die Bolksbartk Neureut , verlegt den Sitz ihrer
Geschäftsstelle von Bahnhofftr . 18 nach Haupt¬
straße 803. Der voll« Geschäftsverkehr wird ab
Montag , den 17. Juni , am neuen Sitz, Haupt¬
straße 803. ausgenommen.

h. Linkenheim. Die Deutsche Arbeitsfront
hatte ihre Mitglieder sowie die Politischen Let¬
ter zu einer schönen Feierstunde eingeladen.Einen lehrreichen Bortrag durften die Erschie¬
nenen aus dem Munde des KreiKschulungs -
walterö der DAF ., Pg . H o t o p , entgegen¬
nehmen. Im Laufe des ÄbendS wurde Pg
Albert Burgstahler , Gipser, von der DAF . für
36jährtge Betriebs,ugehvrigkeit in Anwesen¬
heit seines Betriebsführers Herrn Oskar All¬
mendinger auS Karlsruhe und für 80jährige
Berufstreue geehrt.

(Dom Luftschutz .) Die hiesige Gemeinde¬
gruppe hatte am Sonntag ihre Amtsträger zueinem MonatSappell im „Adler" einberufen.
Gemeindegruppenführer Herrmann wies
auf die Wichtigkeit deS RLB . hin, dem geradein den jetzigen Tagen erhehöhte Bedeutung zu¬kommt . Besonders die Punkte Verdunkelungund Gasmasken wurden eingehend behandelt.
Zum Schluß wurden die AmtSträger aufgefor¬dert , zu jeder Stunde für ihre Aufgaben bereit
und auf dem Posten zu sein.

(Todesfälle .) Verstorben sind in den
letzten Tagen : Wilhelmine Heger im 83. Le¬
bensjahr und Marie Ernst , Witwe des Gas -
arbeiterS Alb. Ernst, im Alter von 63 Jahren .

W-fe UhJbtfUtt soM man sie. J&e&andaiii . .
Allen Schwätzern und Bierbankstrategen gewidmet / Yon ’ Tim

Der Schmätzer sieht von hoher Warte
auf ■ unsere Europakarte .
Er teilt schon auf , er leitet Schlachten
viel besser , als es andere machten .
Er ist der .Zeit ein Jahr voraus
und läßt sich über Dinge aus , >
von denen er zwar nichts versteht ,
weil ihm der Wahn den Kopf verdreht .
Er will nur rvichtig uns erscheinen
und als ein Gäsar bei den Seinen.
Auch Alkohol verhüllt zumeist
mit Nebel selbst den klarsten Geist.
Und dennoch lehrt uns die Erfahrung ,
daß nach Genuß von flüss ’ger Nahrung
die Menschen schlau und klug sich nennen ,
obwohl sie nicht mehr denken können .

Sie sprechen vom erhöhten Sitz
von Moltke und von Clausemitz .
Und zu den Geistern , die sie riefen ,
fehört natürlich auch der Schlieffen .

ie führen unsichtbare Degen
und halten sich für Kriegssirategen ,

die längst Paris genommen hätten
und andere kampfumtobte Stätten .
Sie würden auch — das läßt sich denken ! —
tagtäglich John Bulls Fleet versenken .
Im übrigen erklären sie,
der Krieg sei aus am Montag früh ,dieweil trotz aller Gegenwehr
der Franzmann könnte dann nicht mehr .
Und auch der Tommy müßte passen
und uns auf seine Insel lassen .

So reden diese Bierstrategen
und fühlen hoch sich überlegen
den andern , die nur gläubig schaffen
und stolz vertrauen unseren Waffen .
Man soll nicht seinen „Geist" verspritzen
und reden nicht von Clausemttzen !
Die größte Weisheit liegt im Schweigen ,
denn prahlen tuen nur die Feigen .
Wie Unkraut stehn sie an den Wegen :
die neunmalklugen Bierstrategen !
Wie Unkraut soll man sie behandeln ,weil sie den Schicksalskampf verschandeln !

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Familiennachrichten )

Geburten : Barbara Hildegard Baader , Ett¬
lingen , Kanalstr . 1. Isolde Barbara Bähr>
Ettlingen , Klostergaffe 10. Gertrud Glaser,
Ettlingen , Drachenrebenweg 8. — Sterbefälle :
Katharina Elisabeth Weis, Ettlingen , Vogel -
sangweg 8 ( 79 Jahre alt ), Sofie Huber, Ett¬
lingen Babenertorstr . 1 (70 Jahre alt ) , Jo¬
hann Baptist Dreher , Ettlingen , Pforzheimer-
straße 83 (90 Jahre alt ) . Eifel« Ignaz Her¬
mann , Ettlingen , Rastatter Straße 9. (84
Jahre alt ) . Zoller Anna Dorothea , Ettlingen.
Schöllbronner Straße 9, (86 Jahre alt .)
Schmid Josef Karl . Pforzheimer Straße 83,
(76 Jahre alt ) .

(B o d e n s ch ä tz u n g .) Im Nachgang zu un¬
serer Mitteilung in der Sonntagsausgabewird noch festgestellt, daß als Vertreter der
Stadt Ettlingen Stadtbaumeister Leipolb , alS
Schätzer Ortsbauernführer Lumpp von Ett¬
lingenweier und Ortsöauernführer Lauingervon Schöllbronn an der Bodenschätzung teil*
genommen haben. Infolge der Kriegsverhält -
niffe konnten die anderen Vertreter Ser Land¬
wirtschaft (KreiSbauernführer , Landesplanerund ein Vertreter der Landwirtschaftsschul «
Augustenberg) nicht teilnehmen.

(Beerdigung .) Am Montagnachmittagwurde im Alter von 76 Jahren das Ehrenmit¬
glied der Kriegerkameradschaft 1883 , Josef
Schmid , zur letzten Ruhe beigesetzt. Die Ka¬
meradschaft gab ihm mit der Fahne das letzt«Geleit. Der Verstorbene gehörte über 80
Jahre der Kriegerkameradschast an, wofür
ihm die . goldene Nabel und das Bild des Füh¬rers überreicht wurde. Die Kriegerkamerad¬
schast verliert einen guten Kameraden, dem
ein ehrendes Gedenken gesichert bleibt. Die
Werkfeuerwehr der Spinnerei und die Arbei¬
terschaft ehrte den Verstorbenen durch Nieder¬
legung eines Kranzes .

(D i enst app e ll der Ortsgruppe
Ettlingen - Ost . ) Am kommenden Freitag¬abend, 8.30 Uhr , findet in der Festhalle ein
Dienstappell der Ortsgruppe Ettlingen - Ost
statt. Hieran haben sämtliche Politischen Lei¬
ter und insbesondere alle neuen Mitarbeiter
teilzunehmen. Anzug: Uniform , soweit vor¬
handen. Die Zellenleiter müssen schon 20.80
Uhr in der Festhalle sein . Die Besprechung in
der Geschäftsstelle am heutigen Donnerstag
fällt aus .

Rebenanerkennung 1940 in Baben
Seit dem Jahre 1936 hat der Reichsnähr¬

stand sowohl die Anerkennung von Rebanlage»
zur Gewinnung von Rebschnittholz für die
Pfropfung und Vermehrung als auch von Reb-
schulen für die Beschaffung von Wurzelreben
angeordnet. Der Zweck dieser Anordnung ist
die Versorgung deS heimischen Weinbaues mit
bestem Schnittholz und besten Wurzel- und
Pfropfreben . Es ist dadurch eine einheitlich «
Regelung des Rebenanerkennungsgesetzes für
das gesamte deutsche Weinbaugebiet geschaffen.

Nach den in der Grundregel für die Aner¬
kennung von Rebschnittholz , Wurzel - und
Pfropfreben niedergelegten Vorschriften dürfen
Wurzelreben , Pfropfreben und Rebschnittholz
zu Veredlungs - und Vermehrungszwecken nur
noch in den Verkehr gebracht werden, wenn
sie aus vom Reichsnährstand anerkannten Be¬
ständen stammen . Wer gegen diese Bestimmun¬
gen handelt, setzt sich der Bestrafung aus . Die
Grundregeln werden Interessenten von der
Landesbauernschaft Baden, Verwaltungsamt ,II K , auf Verlangen kostenlos zugesandt.

Gerade in den nächsten Jahren brauchen wir
zum Ausgleich der Frostschäden des letzten
Winters und der durch den Krieg dem Wein¬
bau entstandenen Schädigungen besonders gu¬
tes Material an Schnittholz, Wurzel - und
Pfropfreben in reichlichen Mengen. ES darf
daher kein Winzer versäumen, wenn er einen
geeigneten Weinberg hat, diesen zur Aner¬
kennung anzumelben. Die 'Anmeldung erfolgt
bei der Landesbauernschaft und mutz biS zu «
31. Juli eingegangen sein.

Die Anmeldebogeu sind bei der Lan-
deSbauernschaft , Berwaltungsamt , Karlsruhe ,
anzufordern . Dabei ist anzugeben, wieviele
Rebanlagen , Rebsorten oder Rebschulen in
Frage kommen , da für jede Anlage, Sorte und
Schule ein besonderer Bogen ausgefüllt wer¬
den muß. Die Fragebogen sind genauestenS
auSzufüllen, damit Rückfragen vermieden wer¬
den . Es sei aber betont, daß nur im Ertrag
stehende gesunde , wüchsige, fruchtbare und vor
allem sortenreine Rcbstücke für die Anerken¬
nung in Frage kommen , wobei nicht besonders
hervorgehoben zu werben braucht , daß nur
solche Sorten anerkannt werben können , die
in dem betreffenden Gebiet zum Anbau zu-
gelaffen sind .

Wer also Rebschnittholz oder Pflanzreben
zum Verkauf bringen will, versäume nicht,
feine hierfür in Frage kommenden Weinbergt
und Rebschulen bei der Landesbauernschaft zur
Anerkennung anzumeldett.

Grüusfelb (bei Tairberbischossheim .) (Z u
Tobe gedrückt .) Der verheiratete Stein¬
brucharbeiter Baumann geriet zwischen einen
beladenen Kippwagen und einen Stein . De«
Mann wurde der Brustkorb eingedrückt , so daß
nach kurzer Zeit der Tod eintrat .

Bad Mergentheim . (Vom Blitz erschla¬
gen .) Bei einem am Freitagabend über dt«
Adolzhauser Gemarkung niebergegangenen
Gewitter wurde der auf dem Heimweg vom
Felde begriffene verheiratete Landwirt Jo¬
hann Renner von einem Blitzstrahl tödlich
getroffen. _ _ _

Z '/ 's* . . Mit Schrecken fah Ile frau Müller im flrbeltsanjug ihres
| | hai

4 . IDonttra . Ofinn » im flnh faft

Öl

Mit Schrecken fah Ile frau Müller im flrbeltsanjug ihres
Mannes . Dünne Stellen im Geroebe lind fall
immer flnjetchen von natürlichem Verfchlelß. Sie
jelgcn fleh an solchen Stellen , an Denen Arbeite «
fachen besonders flark beansprucht werden . -
Zum Glück verwahrt die sparsame frau Müller
Stossrefle von alten Sachen , mit denen Ae
einen anderen fiiyug Dann noch gut »retten «

kann . - Eine gleiche lebenverlsngernde Wirkung hat
aber auch richtiges und überlegtes Reinigen .
Hierfür Ift M erprobt und bewShrt . Zuerst
immer gründlich einweichen, dann kur) kochen.
Gei Mi genügt wenig , um viel )u leisten ,

^ i Paket aus 5 Eimer Wasser schon ergibt eine
Lösung von stark reinigender Wirkung ,
wer in! nimmt , spart Seife und Waschpulver .
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Jle de france
. ihrem unaufhaltsamen Vormarsch sindore deutschen Truppen jetzt in das Herzgebiet
Frankreichs , in die Ile de France eingedrun»
Be«. Sie liegt zwar nicht geographisch im Mit -
,Elpunkt des Landes, aber sie ist doch bas Zen«
kralgebiet des französischen Reiches , diese
Landschaft um Paris , die auch in der französi¬
eren Malerei und Literatur hundertfältig
kvren Niederschlag fand.

Die Ile de France , das mittlere Gebiet üeö« einebeckenS, heißt „Insel Frankreichs" nicht
fte von irgendwelchen Meeren begrenzt

wurde. Aber die gewundenen und sich ver¬
einigenden Flüsse dieser Landschaft — Seine ,
^iarne , Aisne , Oise — umschließen ihre ein-
»elnen Teile wie Inseln . Von diesen Fluß -
mufen mündet die Marne zwei Kilometer
Oberhalb von Paris in die Seine , während die

*Te die Seine ein Stück unterhalb von Parts
srtfft. Zuvor hat die Oise als wichtigsten Ne¬
benfluß bei Compisgne die Aisne aufgenom-
wen. Die Flußtäler zerlegen die Landschaft,eie geologisch dem Tertiär angehört, in scharf«etrennte breite Ebenen̂ und Plateaus , schlie¬
ßen st x aber auch andererseits wieder zu einer
Einheit zusammen, so daß 'die Ile de France
»aatlich das Kerngebiet Frankreichs werden
f
° nnte . Von hier aus , wo ja auch die Haupt-naüt Paris entstehen konnte , ging in verschie-

??"en Epochen der französischen Geschichte
kämpferische Bewegungen zur Einigung Frank¬
reichs aus .

Im einzelnen gliedert sich die Landschaft der" e de France rechts der Seine in das Laon -
»ais , die Gegend um Laon , an die sich südlich008 fruchtbare Soissonnais , mit dev Stadt

Soiflons , anschließt . Südlich davon zwischen
Aisne und Marne liegen das Tardenois und
bas Balots . Noch weiter südlich, zwischen der
Marne und dem Oberlauf der Seine liegt
dann die Brie , die wegen ihrer Viehzucht be¬
rühmt ist und als eines der fruchtbarsten Ge¬
biete Frankreichs viel dazu beiträgt , den uner¬
sättlichen Bauch von Paris mit Lebensmitteln

zu versorgen. Die Gegend um Paris — am
Zusammenfluß von Marne und Seine — ist
dann die Ile de France im engeren Sinn .

Im Osten der Ile de France liegt die Cham¬
pagne, die in zwei in ihrer Natur nach ganz
verschiedene Gebiete zerfällt, in die „feuchte
Champagne" und in die „trockene Champagne" .
Um die Hauptstadt ReimS wächst der beste
Wein dieser Landschaft, den die ganze Welt in
seiner Verarbeitung als Champagner kennt .

H.

Geständnis unter Kameraden
Skizze von Wolfgang Schwerbrock

Es war einer unter ihnen der mit der Re¬
gelmäßigkeit einer Pendeluhr den Französisch -
lshrer bei den Klaffenarbeiten hinters Licht
zu führen verstand . Ein knMligeS Verfahren
hgtte er ausgeknobelt, mit dessen Hilfe es ihm
gelang, Diktat « und Aufsätze gut zu schreiben.
Aber er war kein schlechter Schüler, nur mit
den schriftlichen Arbeiten kam er nie zu Rande.
Sie schrieben also beispielsweise ein Diktat —
um Meringers Schliche einmal in aller Oef -
fentltöhkeit preiszugeben — und nachdem die
Arbeit geschrieben war . gab Meringer entge¬
gen der üblichen Sitte sein Heft nicht ab , son¬
dern steckte es in den Ranzen . Zu Hause
schrieb er das Diktat säuberlich auf einen Bo¬
gen Papier , sah die schwierigsten Verba im
Wörterbuch nach oder bediente stch einfach des
Textes aus dem Lehrbuch , das auch Onkel
Willi — so nannten sie ihren Lehrer — be¬
nutzte . Dann wartete Meringer , bis Onkel
Willi die Arbeit zurückgab .

Holland baut Stromlimen -windmütilen
Eine Zierde der Landschaft bleibt erhalten — Die Idee eines Deutschen

Nirgends auf der Welt gibt es so viele Wind¬
mühlen wie in Holland. Man schätzt die An¬
zahl der heute bestehenden auf 2400 . Die mei -'tett von ihnen stehen seit vielen hundert Jah¬ren in Betrieb . Sie sind die getreuen Gefähr-ren des Holländers bet .seiner unermüdlichen
Anstrengung, aus dem feuchten Untergründe
krockenes Land zu gewinnen und dieses bann
anblich gewonnene Land von neuen Ueberströ -
Mungen frei zu halten. Die holländischen
Windmühlen tun heute in erster Linie Dienstals Wafferschöpfwerke . Sie heben baS Wasserans niedriger gelegenem Gelände in höheresund bringen es dadurch zum Abfließen. Die
überwiegende Mehrzahl dient diesem Zwecke,
Wogegen heute die Anzahl von Mühlen zum
^ ornmahlen, zur Zerkleinerung von Gewür¬
zen , zur Holzzersägung usw . verhältnismäßig
«ering ist .

Die erste Windmühle wurde in Holland im
Fahre 1299 errichtet. Im 17. Jahrhundert"ahm die Errichtung von Windmühlen einen
ungeheuren Aufschwung . Noch in der Mitte
oes vergangenen Jahrhunderts betrug die
oahl der in Betrieb stehenden Windmühlen
*

er? 7 500 , also fast dreimal so viel wie heute .Die Frage , warum die Holländer ihren al-
fen Kameraden im Stiche lassen und die Müh¬
ten abbrechen , verstümmeln oder vernichten ,geantwortet sich dadurch , daß der Wind nichtleden Tag und baß er nicht an jedem Tage
? teichmäßig weht.. Dampfmaschine und elektri-
m>er Motor hingegen lassen sich an jedem Tage,wann man nur will, in Gang setzen . Die
I ^knbmühlenbetriebe werben also durch
Dampf, und Elektrizitätsbetriebe ersetzt.
. Der Abbruch der Windmühlen in Holland ge -
Wah mit immer reißenderer Geschwindigkeit .Fn manchen Jahren verschwanden 200—800
-Nühlen von b.er Btldfläche . Die Einbuße an
landschaftlicher Zierde war beträchtlich . Der
Mrecken darüber , was Holland in seinen
Windmühlen verliert , bewirkte es, daß vor
mmmehr 15 Jahren eine Vereinigung zum
Schutze der Windmühlen gegründet wurde.
Dieser glückte es in sehr vielen Fällen , Müh»

vor dem Abbruch zu bewahren und schon
U ' llgelegte Mühlen wieder in Gang zu sehen .

diese letztvergangenen 15 Jahre füllt" amlich die Entdeckung , daß sich der Wind wett
?kehr als bisher ausnützen läßt und zwar da«

daß man den Flügeln Stromlinienform
Bibt. Es ist der deutsche Major K . Btlau , der
ßßg erster hierauf aufmerksam machte. Bei den

Durch das Stromlinienfystem stellt stch daS
Verhältnis umgekehrt,' es gehen nur etwa 26
Prozent Winbenergie verloren .

Die Idee wurde in Holland durch den Müh¬
lenbauer A. I . Dekker in Leiden aufgegriffen.
Er baute 1931 zwei Mühlen nach dem neuen
System um. Der Erfolg fand Anklang,' mehr
und mehr Müller ließen ihre Mühlen „ver-
dekkern". Die Aussichten für die Erhaltung
der Windmühlen sind damit viel besser gewor¬
den. Inzwischen ist man nämlich zu der Ein¬
sicht gekommen , daß die Ausnützungskosten
der riesigen , mit Dampf oder Elektrizität be¬
triebenen Wafferschöpfmaschinen ungeheure
sind , wohingegen die Instandhaltung der
Windmühlen über viele Jahrhunderte möglich
ist und verhältnismäßig wenig Kosten
verursacht . F .M .H.

Kurze Kulturnachrichten
Joseph Ketlberih leitet«' im ReichSsenver München die

Uraufführung einer neuen Kantate „ MaihymnuS " von
Lesar Br « Sgen .

In Würzburg führt daS StoatSkonservatorinm für
Musik in der Zeit vom 15. dir AI Juni da« 19. Mo-
zartsest durch . Fünf Veranstaltungen ünd vorgefehen,
und zwar Nachtmusik im Hosgarten der Restden», O»
chesterkonzert im Kaisersaal , Kirchenkonzert in der Hos-
kirche, eine Kammermusik Im Kaisersaal sowie ein wei¬
tere« Orrbesterkonzert im Kaisersaal . der.

„Der Teusel im Dorf", von Frau L h o s k a , der
seinerzeit im Badischen StaalSiheater mit großem Er¬
folg al « deutsche Uraufführung herauskam , wurde letzt
auch in Chemnitz mit Erfolg herausgrbracht .

Juliu » WetSmannS Over „Die psiffige Magd " kommt
jetzt auch Im Stadttheater Bielefeld heraus .

In Freiburg bringt da« Stadttheater am 22 . Juni
Heinrich Sutermetfter « „Romeo und Julia " im
Rahmen der Freiburger Kunftwoch« zur Aufführung .

„Ueber alles in der Welt" heißt der Film zu dem
Bros . Karl Ritter und Felix Lützgendorf gemeinsam
da« Drehbuch geschrieben haben. Die Musik zu diesem
Film wird Herbert Windt schreiben .

Da« Esiener Helmatmufeum eröffnet« eine interessant«
Ausstellung , die aus Grund der Erlebniszeichnungen der
Essener Maler « Severain einen guten Einblick in die
Geschehnisse des BolenfeldzugeS gewährt .

Jenny Jugo begab stch in die bedeutendsten Städte
SüdosteuropaS , um den Premieren de « Film « „R a -
nette " persönlich beizuwohnen . In Sofia wurde
die deutsche Ftlmschauspielertn von der bulgarischen
Bevölkerung mit warmer - erzlichkeit empfangen. Auch
in Bukarest konnte der deutsche Film mit Jenny Jugo
einen ungewöhnlich großen Erfolg verzeichnen. In Giur .
giu , der rumänischen Grenze, wurde di« Fiimschau-
spielerin von dem Generaldirektor de« rumänischen
Propagandaministeriums und Vertretern der Deutschen1 muujit , « er wen Propaganvaministenums und Vertretern der Deutschen

xcuylen Ser alten Bauart pflegen btS zu 781 Gesandtschaft empfangen . In Budapest wurde JennyProzent bet Windenergie verloren zu gehen > Jugo ebenso herzlich empfangen . di.

„Aber wo ift denn Ihr Heft ?" fragte Onkel
Willi dann.

„Ich habe die Arbeit , auf ein Blatt Papier
geschrieben, weil ich mein Heft damals verges¬
sen hatte !" antwortete Meringer .

„Ans ein Blatt Papier ?" Onkel Willi
schaute Meringer ungläubig über seine Brille
hinweg an . „Und wo ist das Blatt ?"

„Ich habe es bei einem Klassenkameraden
tnS Heft gesteckt !" kam es gelangwetlt zurück.

Die Jungen hoben ihre Hefte , um sie auS -
zuschütteln - und siehe : da hinten hielt je¬
mand das Blatt in der Hand ! Gerade hatte
Meringer eS ihm zugeschoben. Onkel Willi
dachte bei sich , daß er es übersehen hätte. So
nahm er seinen Rotstift und zensierte Merin -
grrs Arbeit . Sie war gut. Die Klasse mußte
kichern. _ _Meringer ist jetzt Soldat . Es begab sich , daß
er eines Tages seinem alten Lehrer begegnete .
Onkel Willi. Unteroffizier in einem Nachbar¬
regiment.

„Meringer , Sie hier ?"
„Jawohl , Herr Unteroffizier !"
Nun zeigte es sich, daß der Unteroffizier,

der von Beruf Lehrer ist , ein guter Kamerad
war . Meringer wußte nicht, was er hörte, als
der Lehrer ihn zu einer Flasche Bier einlud.
Das Bier schmeckte ihm zwar noch etwa » bit -
ter, und Zigarren rauchte er sonst auch nicht
— aber wenn er schon eimal mit seinem alten
Lehrer zufammensaß , wollte er ihm ailch zei¬
gen, daß er inzwischen ein Mann geworden
war . Sie sprachen von der Schule. Meringer
verplapperte sich : eigentlich könne er gar nicht
so gut französisch, wie er. der Lehrer, wohl an -
nehme . . .

'
_ _ , .

„Das ist nichts Neues !" antwortete Onkel
Willi darauf . _

Wie ? Er hatte doch „gut" auf dem Zeugnis
gehabt .

„Nun ja — man drückt schon einmal ein
A 'we zu !" erwiderte der Letzter .

Meringer kratzte sich verlegen am Hinter¬
kopf. Und die Klassenarbetten, die er alle so
gut geschrieben hatte? Galten sie vielleicht
nichts ? '•

Der Alte lachte und sog an seiner Zigarre .
Jetzt glaubte Meringer die Zeit für gekom¬

men , seinen alten Lehrer aufzuklären. Er
rückte seinen Stuhl näher an den Tisch und
begann verlegen : „Wissen Sie , Herr Unter¬
offizier, damals - in der Schule . . .

„Ich weiß , ich weiß!" rief Onkel Willi
triumphierend .

Meringer blieb der Mund offen.
„Aber sind Sie beruhigt , Meringer . Sie hät¬

ten nur etwas besser aufpassen müssen.
"

Meringer ' kam sich vor wie ein ertappter
Dieb.

„Es sind Ihnen verschiedene peinliche Regie-
fehler bet Ihrem Verfahren unterlaufen ,
mein Lieber. Bei einem der letzten Diktate,
die die Klasse vor dem Abitur schrieb, hatten
Sie zwei Sätze zuviel in Ihrer fehlerlosen
Arbeit ! Diese zwei Sätze batte ich nämlich gar
nicht, diktiert. Aber im Buch standen sie , ja
ganz recht, da standen sie !"

Ein kalter Schauer überlief Meringer , als
er eS hörte.

„Ich habe mir nichts anmerken lassen"
, fuhr

der Lehrer fort , „bin stillschweigend darüber
hinweggegangen und habe so getan, als sei eS
mir nicht anfgefallen. Ich hätte eS gleich zu
Anfang entdecken müssen, wissen Sie , sonst
hätte ich mir ja selbst eine Blöße gegeben !" Er
schmunzelte und goß die Gläser voll . „Aber Sie
brauchen deshalb keine Angst zu haben . ES ist
alles so gekommen , wie es kommen mußte.
Denn sehen Sie : Sie hätten niemals eine gute
Note bekommen , wenn ich nicht gewußt hätte,
daß Ihre Leistungen entsprechend waren . Ihre
schriftlichen Arbeiten waren zweifellos schlechr.
Aber im mündlichen waren Sie , glaube ich , der
Beste in der Klasse. — Prost Meringer !"

Italiens Eintritt in den Krieg / ÄMS “
Der Eintritt Italiens in den Krieg har die wirt¬

schaftlich« Lag« der Weltmächte enifchetdend veifchlech -
tert . War e» bisher immer noch möglich , Transporte über
die Mtttelmeertoute nach England zn bringen , so Ist
da« in Zukunst so gut wie ausgeschlossen. ES gibt
keinen sreien Weg mehr sür England
durch da « Mtttelmeer . Ebenso sin »
auch die Verbindungen Frankreichs mit
Nordasrika gan , erheblich erschwert .
Der Weg Ins »striche Mtttelmeer dürfte den Franzosen
so gut wie abgeschnitten sein , von dort her , von
Haisa und Aleppo, kam aber de» größte Teil der
sranzöstschen Oeleinfuhr . Auch England bezog rund
ein Fllnirrl seine « Erdöl » au« « orderasten. Der
Eintritt Italien » in den Krieg zwingt also unsere
Gegner zu einer einschneidenden U m st e l l u n g
ihrer Velversorgung . Entweder müssen sie
den bedeutend längeren Weg um Asrika herum nehmen,
wa « eine Erhöhung ihre« Tonnagebedarse « an Tank-
schsifen um rund löst v . H . bedeutet, oder aber ste
müssen sich gan ; aus di« Versorgung mit karibischem ,
d . h . In der Hauptsache venezonalischem Erdöl , ein¬
stellen . Dann heiß« e» sreilich tn Dollar schien. Und
schließlich dürste auch diese Oelzusuhrlini « in absehbarer

Zeit nicht mehr sicher sein , da ja sehr bald di« deut¬
schen U- Boote von den Kanalküsten auS auch England »
Westküste unter Kontrolle halten dürsten .

Dar ist die erste sofort erkennbare Wirkung de«
Eintritts Italiens in den Krieg . Die krieg » -
wirtschastliche Situation unserer Geg¬
ner hat einen neuen schweren Schlag er¬
halten . Durch wirtschasttichen Druck wollten ste
Italien vom Einttitt in den Krieg abhalten , ja e» ,
wenn möglich , sogar aus ihre Seite htnüberziehen . Nun
ist auch dieser Bumerang auf st« zurückgefchnellt . Jta -
lien ift tn den Krieg eingeireien , und die erste Folge
davon ist nicht eine Verschlechterungder Wirtschaftslage
Deutschland« und Italien , sondern eine Verschlechterung
der Versorgungslage der Weltmächte. Ste haben wie¬
der einmal ialich gerechnet , dl« Krämer von London .
Und ste werden Immer falsch rechnen , weil ste er eben
« ich , mehr mit Politikern zu tun haben, die die Politik
al « Geschäft belreihen , sondern weil ihnen Männer
gegenüberflehen. dt« Ihre Rechnung auf die Ehre , den
Stolz , die Treue und den Fleiß ihrer Völker gegründet
baden . An den sittlichen Kräften dieser neuen völtt-
schen Ordnung zerbricht die alte egotsttsch« Ordnung
der ewig rechnenden Pluiokratensrelen .

kleines BBC der IDirtfchaft
Wat i»t Autarkie ?

Den jungen aufstrebenden Völkern der Erd « wurde
von den rohstoffreichen Ländern vorgeworfen , ste streb-
ten danach, „autark " zu werden . Da » Wort „Autarkie"
stammt au « dem Griechischen und beißt Selbstge¬
nügsamkeit . D« wurde von Zynikern und Stoi¬
kern tm Sinne ' von Bedürsn >»lostgkeii al » Grundlage
wahrer Glücksellgreit gepriesen. Heute nennt man « » -
tarn « die Wirtschaftsform der Staaten , die Infolge der
eigenen Hilsrmtttel danach trachten, von den Liefe¬
rungen ihrer Nachbarn u n a b h

' ä n g I g zu werden.
Die Erkenninl « , stch auch wirtschastlsch aus die eigene
» ras« zu destnnen, grlss schnellsten» dort um stch , wo
dt« an Rohstoffen übersatten demokratischen Staaten
schon tn Friedenszelten einen reibungslosen GNterau«.
tausch mit den rohstoffarmen Ländern verweigerten . Sie
stnd es gewesen , die durch Ihr« Wtrtschastipolitik die
jungen ansstrebenden Völker zwangen , stch weitgehend
au» heimlichem Boden jene Rohstofje zu erschließen ,
die ste gerade im jetzigen DaseinSkampj jo dringend be¬
nötigen . Heule, wo der yelnd vergehen« auj die Wir -
sing seiner WIr1schaft «blockad« wartet , stützen st« dt»
jungen Völker derelt« aus eine erstarkte heimisch « Roh«
stossdecke , die all« Hoffnungen unserer Gegner , ste wirt¬
schaftlich ans die Knie zu zwingen zerschlägt . Und
da« reich« England ! S « versuchi jetzt In höchster Ro «.
selbst „autark " zu werden , weil e» schwer wird , die
so wichtigen Rodstoss « aus dem Seeweg heranzuschafsen,
den e« angeblich deherrscht. Wa» die Engländer früher
an un » bespöttelten. kopieren st« heute getreulich, aber
schlecht. Auch » ter gelten die schon englisch gewordenen
Wörtchen — zu spätl v . A.

Nationaler Wlrttchaftirat tn Spanien
Soeben erscheint in Spanien «in neue« Gesetz über

die Schaffung »ine« Rationalen Wirttchast« rateS , der
at» selbständiger Arbeii »auSschutz iür alle WtrischastS-
sragen beratenden Charatter hat . — Der WirtschaftSrai
untersteht dem Caudillo unmittektzar un» verkehrt mit
anderen Amtsstellen nur über distsen . Sr setzt stch zu¬
sammen au « dem Präsidenten , dem Generaliekreiär
und Beisitzern, di« alle durch den Eaudillo eknanni
werden . Der GeneralstabSches und der Syndikairvor -
sttzende sin» lewetl« automatisch Mitglieder . Die Hanpi -
ausgab« de« Wirirchaf«»rate » besteht darin , dem StaatS -
ches oder dem : Minsfterrat aus Anforderung Prosekrr
zur Lösung wlktschajtlicher Probleme zu unterbreiten
oder Prosekte de« GtaatSches« und de» Ministerrat « zu
degutachten. Der WirtschastSrat kann auch auf eigene
Initiative Probleme bearbeiten und unterbreiten . Sr
erhält all« Vollmachten stir die Mitarbeit andere »
AmtOftellen . ,

Preianeuregelung für kAmtliche
Düngemittel

Trotz der tm vergangenen harten Winter elngetre-
tenen TranSpoitschwierigkeiten konnte ein« ausreichende
Versorgung der Landwirtschaft mlt künstlichen Dünge-
mitteln erretchi werden . Um jedoch ein « -Wieder¬
holung der Schwierigkeiten in der waggongestellung»
die durch die Adruj - «ud Berladespitzen tn den Winter -
monaten verursacht worden stnd , zu vermeltzen, ha»
der ReichSkommIssar für die Pr «I»bIl»ung Maßnahmen
getrofjen , um die verteilet und di, Landwirtschaft zum
vermehrten Frühbezuge und zur Einlagerung
von Düngemitteln zu veranlassen.

Zum Beginn der Kaltdüngejahre « am 16. Mat 1040
wurden von ihm die Siasielpreifr für Kalidüngemittel
In der Welse neu geregelt, daß di« bl «herigen Preise
in den ersten Staffeln de » Düngetahre « beträchtlich er¬
mäßigt stnd . Mit seiner Ermächtigung wurde der Be¬
ginn de « Stlckstofidüngesadrer, zu dem di« niedrigsten
Preise gelten, um »Inen Monai vom 1 . Juli aus den
1. Juni 1940 dorverlegi . Ferner fetzt« er die Menge
Thomasphosphat fest , für di« detm Bezug« In den #<•
darfrarmen Monaten Lager- und FrühbezugSvergütun -
gen gewährt werden.

Diese Neuregelungen tragen znr Gewährloisttlng einer
rechtzettigen und au»r« tchenb«n Versorgung der Land¬
wirtschaft mit künstlichen Düngemitteln im Düngesahr
1940/41 wesentlich »et.

Retihtbanlauswet « . Nach dem AuSwei» der Deut¬
schen « etcMftan* vom 7 . Junt 1940 hat stch di« An-
läge der Bank in Wechseln und Scheck», Lombard« und

Wertpavieren auf 12 889 Mtll . TM vermindert . Im
einzelnen bettagen die Bestände an Wechseln und
Scheck » , sowie an ReichSschatzwechseln 12 SSO Mill . 7m ,
an Lombardlorderüngen 26 Mill . 7m , an deckungSiähl -
gen Wertpapieren 139 Mill . TM und an sonstigen Wert-
papieren 368 Mill . TM . Der Deckungrbestand an Gold
und Devisen beliägt 78 Mill . 7m . Die Bestände der
R« tch»bank an Renlenbankscheinen stellen stch aus 278
Mill . TM, die an Scheidemünzen auf 435 Mill . 7m , Me
sonstigen Aktive stnd aus 1387 Mill . 7m zuritckgegangen .
Der Umlauf an ReichSbanknolen hat stch aus 12 354
Mill . 7m rrmäßigt . Die fremden Gelder werden mit
1432 MM. Ttt ausgewiesen .

Einführung der Devtsenwirtschas« in Supen -Mal -
medy. Im Reich-gesetzblatt Teil I Nr . 101 vom 7.
Juni 1940 ist «ine Verordnung de« Reichrwtrtschai««-
mlnifter « , de« R »>ch«m >nister» de« Innern , de» Reich «-
mintster« der Finanzen und de» Ne >ch«mtn>ster» der
Justiz über hi« Einführung der Gesetzgebung über di «
Devtsenbewlrtschastung und den ZahlungSverkebr mir
dem Au»land in den Gebiete» von Sichen, Malmed »
und Moresnet vom 7. Juni 1940 verSifentlichl. Die
Verordnung trat rückwirkend vom 1. Juni 1940 in Krall .

Neue« sowjetische » Stahlwerk in Rishnl -Tagll . , —
Jährl .2 Mtll . Tonnen Roheisen. Neben den großen
Stahlwerken von Pagnirorgoisk Im Ural und von
Kusnezr in Sidirien ( Gebiet Nowosibrisk) . den beiden
Zentren der rufstschen Stahlproduktion , wird im Rah¬
men de « 3. FünssahreSplane » ein dritte » große» Stahl¬
werk in Nikhnt-Tagll (ebensall« Ural ) errichtet. Die
ersten bewen bereit» trrtiggeftellten Hochöfen werden
demnächst angeblasen . Zwei weitere stnd tm Bau . Die
jährliche Stahlproduktion de« neuen Werke » soll sich
na« seiner endgstltigen Fertigstellung auf stder 2 Mill .
Tonnen belausen.

Hanfmarkt . Für M « Zeit vom 2 . bi » 9. Juni be¬
richtet die Fachuntergruppe Hansindusirte : Italien :
Dir Marktlage ist unverändert . Die AbrieseningSprämi «
Ist inzwischen um weiter « 10 % erhöht worden , so daß
die Anbauer jetzt tnSgesantt 20 % Zuschlag auf den üb¬
lichen Konsorttumlprel » erhallen . In Unierltalten
haben dt« jtarken Gewitter der Vorwoche an dem bis¬
her sehr günstigen Stand der Hanffelder etwa» Scha¬
den angertchtei, in Odertialten haben stch die Felder
normal wenerentwlckelt. — Jugoslawien : Die
Anllejerungen au» der Frühjahrrröste erfolgen ln
großem Umsang. Die Marttlage ist sonst unverändert
und der Markt ietgt nach wie vor etwa« rudtae
Tendenz.

Rumänien verzichtet. Im Zuge seiner großzügig ver-
ieMen Garantteversprechen gewährte England auch Ru¬
mänien einen Kredit von 5 Mill . Pfund Sterling . Bit -
Her nahm Rumänien davon 1 Mill . Pfund in Anwruch.
Nunmedr ha, e» aus di« Jnanspruchnabme de» Reste »
verzichte «, weil die englischen Lieferungen , die Rumä¬
nien nach AU» bruch de» Kriege» versprochen wurden ,
«»»geblieben stnd . Da » hat stch England wahrscheinlich
auch nicht träumen lasten, daß einmal ein Balkanstaat
auj einen Psundkredit verzichten würde , wett man da¬
mit nicht » aniangen rönne . DI« Türken 'haben kürzlich
ähnliche Ersahrungen gemach », wenn st« stch auch nicht
zu einem offenen Verzicht aufgejchwungen haben . St «
wollten von England im Rahmen de» etngeräumien
Kredit» Schtjje kauien. Die englische Werli wollt«
aber weder einen Liejertermln , .noch einen jesten vret »
angeben . Daraufhin derzichielen die Türken auf di «
Bestellung. Sie hätten ruhig auch gleich aus den Kre¬
dit verzichten können, denn ander « Waren werden st«
auch nicht bekommen.

Schweizer Außenhandel tm Mat 1940. Die schweize¬
risch« Einfuhr weist im Mat einen Wert von 201
Mill . ssr . gegen 162,7 Mill . fft . tm entsprechenden
Borsahrkmonat und 248 .8 Mill . ssk . im April 1940 aus.
Die A u » s u h r der Schweiz stellt stch tm Mai aus
89.7 gegen 116,7 bzw . 131,1 Mill . ssr . Der schwei¬
zerische Außenhandel ergib« danach im Mat einen Ein -
fubrüberschutz von 111,3 Mill . ssr . , während im der«
gangenen Jahr der Einfuhrüberschuß nur 46 Mill . ssr.
aurmachl «. DI« Einfuhr von Januar b >» Mai 1940
erreichle einen Wert von 1068 .4 Mtll . sir . gegen 702
Mill . sfr. in den ersten fünf Monaten 1939 . Die > » »-
fuhr beites stch aus 551 .6 gegen 558 .7 Mill . ssr . von
Januar bi » Mas 1939. Der Einfubrüberschuß belief
sich danach in den ersten fünf Mynalen 1940 ans 511 .8
Mtll . ssr . Er erhöhte stch demnach »m 388,1 Mill . sir.
tm vergleich zur entsprechenden Zeitspanne de» Vor¬
jahre ».

Karl Malm;heim«r
Pol .-Wachtmelttpr d . Res .

Mart ! Malmsheimer
gab . Walter (1505t)
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Erika Baudermann
Karl Heinz OUiH
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Zu verkaufen
Für Forst beamte !

Preiswert ab, »geben:
1 neuer Gabard . - Sommer - Rock mir
la . Hose . Gr . SO, Schritt ! . 79. 1 uener
Kammg . - EommerRock mit l. Hole,
Gr . 58 . Schrtttl . 79, 1 neu « Trikot -
Weste, Gr . 50 . 1 fast neue« Trikot -
Winter -Rock. hoch geschlossen . Gr . 50.
Angebote unter F 88IIS7 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettvollständ .

mit Wollmatratze n.
Federnbett , pol. u.
weiß lack. Kleider-
Ichränk «, Diwan ,
Zimmertlsche, Kam.
mode », Nachttische ,
pol. Kaschkommod«
mit weis, . Marmor ,
Kinderbett , Email¬
herd ,u perl . (15162

Ammann ,
KaelSe .Darlach .

« dols .Hitl -r -Fdr .46a
Komplette

sür 8 To . Lastwag.,
fabrikneu, abzugeb .
Angeb. u . 15119 an
Yiihrer-Verl . Khe .
1 elekir.

Lampe
mit Deckenbeleachtg .,
1 grüner Lampen¬
schirm , I P . Motor¬
radstiefel ». Schnür .,
Größe 43- 44 , und
2 Kortseffel ,u derk .
Rarienftr . 5», III ,
Karl »r»he. <151»«
Etwa 8 MorgenHeugras

Kvmpl. Bett
55 jK, Badeeinrlch.
lang mit GaSHeizof .
60 M, komb . Herd
65M, Gasherd mit
Backofen 55Ji , groß.
Wäscheschrank zu vk.

Aiemle, Durlach,
AmthanSstrahe 17.

Einige neue

Elektro
komb. Serbe
220 Volt , zu verks .

K . Trapp , Khe .,
Sriegsftraße 6«.

133464)

sofort billig zu verk .
Wilhelm Minch,

Bulach, b . Scheiben,
hard . Ob . Roßweide

(15102 )

iiKMilotor
220 Volt , zn verks .
Fabrikstr . 2. II , Ik« .
Karlsruhe . (15106

Akkordeon
« erd , IV.

prelsw . zu verlaut .
Zuschriften n . 15024
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhall . (15096)
K . -Sarbwage «

iowie Sit. Kinderwa.
gen zu verlausen bei

Ernst , Karlsruhe ,
Werderftr. 12 . III .

Komplette <16035

Mllinrichtg.
billig zu »erkaufen.
Näheres : Weinbren-
nerstr . 50 , II . , Khe .

verimMage
fast neu billig abzu-
geben . Karlsruhe .
Schill,rftr . 13. III .

(15060 )

Gut erhaltenerre,M
Meiour ) zu verkauf,
rlngeb . n . 15152 an
Führer -Verl . Karlsr,

Ballftänd Bett
(Hol, ) mit Kissen u.
Deckbett zu 75, ^ - zu
verk. Karlstraße 5«,
1 Treppe , Khe . _

(15088)

2 gebraucht« (88468

AsbaiMen
1 Badewanne .
4 aebr . Herd«,i Grudeherde.
K. Travv . Khe .,

Kriegbstraße 5».

Günstige Gelegenheit
Schneider-

DnMNkOijm
neu , Br . 48. prima
Sloss . weg . TodeSf.
, u verkaufen bei
Fr . Marlock, Rüp-
purrer Tor -Pl .8 . III .
Karlsruhe . (15681

Neu« , ,(15655)

42 bill . , u verkauf.
Karlsruhe ^ « ulserftr.
Nr . 5«, H«b „ lll .

Radio
Soda , mit Tisch .

. mod . Zimmeruhr
su verkaufen. <15142
Waldslr. 28, 1 Tr .,
Karlsruhe .

Zu verkaufen eis .Kiicherbett
mit Roßhaarmatt .,
1 dreist . Gaskocher,
I große Zinkwanne,
1 gr . Waschkarb , 1
Fahnenstange. Khe . ,
Rudolfstr . 2, IV.

(15076)
verschiedene
Sfenrohw

m . Knieftstcke» zu vk.
wilhelmste . 57 , Khe .

(88461 )

3n Mtlnnl.
1 Ladeneinrichtung,
1 Bücherschrank ,
1 Cchlafzlmm., wß . ,
1 vüfet «, 220 cjn
breit , Renaissance.
1 Elofchrant,
1 Emailherd ,
1 Singer -NSHmasch. ,
Rundlchiff. Schränke,
lisch«, Stühle , Sasa .
Vasthkommode, Ver-
tlka , Veite» n . Se¬
kretär. (15117
Jnlin » Ransch, Khe . ,

Fasanensttaße 51.

?u verk . w . Platzm.
gebr. Gasbadeofen
(Kupfer) I2.ck.

1 groß. eis. Gasherd -
, «stell , 1 .50.4 ,

1 ft . Spar -Brilett -
herdche» , 1.50.4 ,

4 Pflegerinnen .
Schürzen (fast neu)
12 M , (15061

1 P . wen. aetr . Lack-
PnmpS , Gr .87, 1*

3 handfest. Unterste!,
der, 8.4 ,

1 out erh . Tennis¬
schläger m . 12 soft
neuen Dnnlop -
Bällen , 20 M.

Adr. jn erfrag , «nt .
15051 lm Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erh. wß . Kind..

KastenM«en
zu verkaufen. (15080
Khe . , Vanmeisterftr.
2». 4. St . , vdh«.

SamentQD
». Nähmaschine

)U verkaufen. ( . 5125
Kronprinzenstt . 8 ,
Laden, Khe .-Veierth.

Danksagung
Es Ist uns ein Bedürfnis , allen denen zu
danken , die meiner lieben Frau, unserer
lieben Mutter (14982)

Gertrud Jllig
gab . Frflh

während Ihrer Krankheit lm Haut und Im
Krankenhaus hilfreiche Dienste getan haben .
Auch für die Begleitung zur letzten Ruhe
und (Or die schönen Kranzspenden herz¬
lichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

. . 2er Führer»
Das Blatt

des Erkolm!

Mäntel und
Kleider

f 10—lSJötrr. Mid -
chen sowie 2 H.-A«.
lüge. , mini . Gr. >«
verk, Dniienhoser.
WIkhskmftr . 51. IV .
Karlsruhe .

MelliingS .münde
mit Slaseinsätz . Hill.
in derkausen, Khe .,
(« «(ienftt . &6. IN.

(1Ä056)

Schlaf -
u . Spaltazlmmar

VM£ -JSt
Hlschmann , Khe.,
ZBhrlngerstr . 29 .

( 15072)

Todes -Anzeige
Am Dienstag , den 11 . 3uni 1940, um 1ö Uhr . wurd « unter * liebe ,
gute , treubesorgt * Schwester , Schwägerin und Tente (15104)

Fräuiem Beatrice Autenrieth
sleetl . gepr . Kurztchrlftlehrerin In Durtneh .

im neuen Dlakonlssenkrankenhaus In Rüppurr von Ihrem
schweren mit greller Geduld ertragenen Leiden erlöst .
Trauerhaus : Khe .-Durlach , Turmbergstr . 18.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie August Christin
Familie Otto Autenrieth
Familie Martin Mayer.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 13. lunl , um 13 Uhr
auf dem Karlsruher Friedhof statt . — Von Trauerbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen .

Am 8. lunl 1940 starb plötzlich und unerwartet der Vorsitzer
unseres Aufsichtsrates (15140)

m IMi liniMMr
Blechner - und Instellnteurmelste «.

Wir betrauern In dem allzufrüh Hingeschiedenen ein lang
JBhrlget , ( reuet Mitglied unserer Genossenschatt , dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren werden .

Vorstand and Antsichtsrat
dar

Zentraleinkanfsganossensehatt dar
Bleehnar und Installateure ».O.m.b.EL

Karlsruhe

Moderner (15099)
Kinderwagen
KlnderNapstftnHl

zn verk . vnrkhar »,
Khe . , Lachnerftr.18,1 .

Kindewagen
neuwertig , z» verk .
Renz, « arlsrnh «,
Nokkftr . 6. <15186

Kinhsv (15065 ,

gm erh . ,» vertf . ignd erielgreich
ronenstr . 8. Khe. !

Mein liebe « Mann , der gute Vater seines von
ihm so sehr geHeblen Kindes , unser braver
unvergeBllcher Sohn , Bruder , Schwiegersohn
Schwager , Neffe und Onkel (15143)

Pionier Adolf Leyerle
starb Im .Alter von 54 lehren für Führer , Volk und Vaterland
bei der Erstürmung von Dünkirchen am 1. lunl . Er ruht vor
ISuflg In fremdar Erda .

Karts nftse -MUhlburg ,
Lamaystr . 55 .

Im lunl 1940.

In tiefem Schmerz :
Freu Id Ith leyerle , geb . Heck , u . Kind Kerln
Fuhrunternehmer Wllh . Leyerle , u . Free lallen » , geb . Busch
Imll Schlier u Frau Ella, gab . Leyerle
B. Schmalz u. Frau Imme , geb . Leyerle
Ad. IBBel . z . ZI. Im Felde , u . Free Merle , geb . Leyerle
Karl Leyerle , z Zt . Im Felde , u . Frau Emma, geb . Ruf.

Am 11. lunl entschlief unsere liebe , gute Mutier , GroBmutter
und Schwiegermutter (15101)

Frau Sophie Merkel
Im 76. Lebensjahr .

geb . Müller

Karlsruhe, den 12. lunl 1940 .
Degenfaldstr . 12.

Anna Merkel
- Willi Schlattmann , Architekt , u . Feen Friede .

S
eb Merkel
-Ing. Wnlter Bauer, Sludlenastetior ,

und Frau Kamltla, geb . Blich
Und 2 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 14. lunl , 13.30 Uhr, stall .



Nur noch heute !
Dlo lustig « Filmoporotte

Der Vetter aus Dingsda
mit

Lion Deyers , lini Holzschuh ,
Rud . Platte , Paul Heidemann
Beginn täglich : 4 .00, 6.10, 8.30

Jugendliche haben Zutritt

Nur noch heute und morgen !

Der Cnoral ran Leulhen
mit Otto Gebühr , Olga Tsche¬
chow « , Paul Otto , Elga Brink
Beginn täglich : 3.40, 6.00. 8.30

Jugendliche haben Zutritt

dt «
iett «

Heute letzter Tag !
Humor ist , wenn man
1 trotzdem lacht

in der Filmkomödie der Tob !»

Der SlindenDocR
Herma Relin , Ernst Waldow ,

Hilde Körber u . a .
4 .00, 6.10, 8.30. Jugdl . zugel .
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Staatsttjeater
Srofles Haus

Donnerrtag . 13. Juni 20—23.30 Uhr
9. Vorst , d . Sollst . Vorst .-Rings

Der Thron zwischen Erdteilen
Schausp . v. Gobsch

Freitag . 14. Juni , 20—23 Uhr
Die ungarische Hochzeit

Operette v . Nico Dostal
SamStag . IS . Juni . 20—22.30 Uhr

Erstaufführung
Am hellichten Tag «,p . ». H -wig
meines Ttieatep (Eintracht)
Samstag . 15. Juni . 20—22.15 Uhr
Bob macht sich gesund

Lustspiel v . JverS

Mb
[M

Die stunde der Vergeltung
Wallace Berry — Robert Taylor .

Ein Film , der die Massen begeistert !
Täglich : 4 .00, 6.15, 8.30 Uhr ; So . 2.30 Uhr.

JCammer
In NeuauffUhrung — Eine Ufa -Film -Operette

mit Renate Müller und Adolf Wohlbrück

„Walserftrteg “
mit WHIy Fritsch , Paul Hörbiger , Theo Ungon

Musik :
nach Mptlven von Josef Lanner u . Johann Strauß
Ein Film für Herz und Gemüt mitten bezaubernden

Weisen von Lanner u . Strauß
Für Jugendliche erlaubt

Eintracht - Bär
Nachtkabarett

Täglich das schöne Unterhaltungsprogramm
mit

JCa 3fkrina
dlo griochlsche Schönheitstänzerin .

Kaufgesüche
Saufe iede » Patten

Altpavier. Akten
unter
sowie

Garantie deS EinstamvfenS ,
llteifeu utw . (300511

H. Bunteubach , Karlsruhe .
Durlacher Dir . 28. Telephon ;3481 .

Ankauf von altem GOld,
goldenen Uhren , Silber ,
fWJnzen und SphmucK

Gen . B C . 33 344
Uhrmacher und Juwelier

C . REINHOLOT SOHN
Inh . Halnrlch Koch Ww .,

Karltruhe a . Rh. , Kaller,ti . 133

Gebraucht «

Tische und Studie
aut erhalt . , fltr KameradschaftSrwmn
geeignet . , n kaufen aelucht .
Angebote unter B 33188 an den
Fllbver - Berlag Karlsruhe .
Gebrauchte (330721

Kisten, Kartons
Kannen,Blecheimer

z« kaufe « gesucht.
Angebote an Poftschlletzfach 10

__ Sarlsruhe - Rltppurr .

2 Rö-er
mit Bereifung 5,25
oder 5,56X18 Ärötze ,
»» kaufen gesucht .
Schriftliche Angebote
unter 8 33153 an
b . (führ .-Verl . Khe .

MImI-
MH

I » laufe » ^ sucht.
Angeb . » . 15687 an
d . Führ .-Berl , Khe .

2 einfache , saubere

Betten
Schrank , Sdfa und
Lhaifelong, , Vertiko
od . Büfett zu kauf ,
gesucht . Fröhlich ,
Khe . , UHIandstr . 12,
Tel . 6869 . (15124

Gebrauchte

Waren «
fchrünke

au « erhalten zu kau-
sen g e s n ch t.
Angeb . u . 15681 an
d. Führ .-Berl . Khe .

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15691 an
d. Führ .-Verl , Khe .

Gebrauchter Kinder .

zu kaufen gesucht .
Angeb . n . 15139 an
Führer -Verl . Khe .

EtSkvnser«
vator

zu . kaufen gesucht .
Angeb . mit Größe
u . Preis unter Nr .
15144 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gebrauchte (33217

Möbel
aller Art , saubere
Betten , Kinderbetten
kauft stets
Fr . Schuster , Ru .
dolfstr . 1». Tel . 4929
Karlsruhe .

Gut erhaltener , kom
bmierter

MjenOctti
(weiß ) zu kauf . gef .
Angebot « u . B 33676
an Führ .-Verl . Khe .

2tiir . Schrank
und Kommode ,

mögl . weiß lackiert ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15079 an
Führer -Verl . Khe .
Gebrauchter Kinder -

SportMUn
(Peddigrohr ), zu kau .
fen gesucht .
Angeb . u. 15166 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Kleiner

EiWnmk
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15074 an
d. Führ .-Verl . Khe ,

Zu vermieten

Freistehendes (33518 )

2 Familieichaus
mit insgesamt IS Zimmer « , geeignet für
Behörde , Bürozwecke . Arzt usw ., in bester,Weftenblage , zu vermieten . Anfrag . unt . 888B

an Dr . Glock 's Auzeigru - Expebitio » ,
Karlsruhe/ « .

WerMütte
im Hause Adlerstr .

monatl . Miete
iQJC, alrb . zu ver¬
mieten . Näherer dch.
A. Reimann , HanS -
verw . , Kaiferstr . 211,
Tel . 2280 , KarlSr .

(33553 )

Großes , leeres

Zimmer
in gut . Haufe zum
Möbelunterstellen zu
vermiet . Karlsruhe ,
« arlstr . 127. II . . l .

(15090)

6 . Np
C 40
1034 I

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sc & 4Hit44 ’
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

!rna. il. li;
Eisen - Rohprodukte - mstaiie

Telef . 245
Lampensortier -Betrieb

Meiner geschätzten Kundschaft gebe Ich hiermit bekannt ,
daß ich eine (73444)

Geschäfts -Verlegung
vorgenommen habe . Mein Betrieb befindet sich jetzt samt
Wohnung im Neubau UnzhursterstraBe 4a . Durch Errichtung
eines großen Lagers mit Lagerhallen bin ich in der Lage ,
jedes Angebot in Schrott , GuBbruch , Metalle , Lumpen ,
Altpapier , alte Maschinen , Autos usw . gegen sofortige
Kasse zu übernehmen . Geeigneter Absatzplatz für Hand¬
werker , Großbetriebe , Aufkäufer , Sammler u . Kleinhändler .

Photo-
laboranlln
fit sofort gesucht .

Photo -Drogerie

R . lütt ,
Rastatt , Kaiferstr . 18

(73175 )

In eine Wirtschaft
suche auf 1. Juli
oder früher ein ehr .
licheS. fleißiges

für Haushalt und
Bedienung .
Angebote erbeten un .
ter F 33387 an den
Führer -Verlag Khe .

Kraftfahrer
52 Jahre , sucht Stel¬
lung für Lastwagen .
Angeb . n , 15133 an
Führer -Verl . Karlsr .

Arbeit gleich welches
Art , auch halbtags » .
Angeb . n . 15129 an
Führer -Verl . Khe .

Weiblich

6n«t Stelle
auf Büro . Kenntn .
in Stenogr . (llOSil -
ben ) . Masch .-Schreib .

uno Buchhaltung ,
(gute Handschrift ).
Angeb . u . 15088 an
d. Führ .-Verl . Khe .

kath . , sucht Dauerst ,
in Nein . Haushalt ,
geht auch i . frauenl .
guten Haushalt . An¬
gebote unt . 15134 an
Führer -Verl . Khe .

Leeres Mm.
mit Küchenbenützung
sofort zu vermieten .
Khe ., Waldhornstr .
31. II ., r . (15138

Gut « Sbl .

Simmer
zn vermieten . (15107
Bad . Telef ., Zentr .-
Heiznng . Karlsruhe .
Schubertstraße 8.

Möbl . Zimmer
2 Bett ., m . Küchen -
ben ., fof . zu verm .
Markgrafenstr . 40. II ,
Karlsruhe . (15122

MW.Zimmer
zu vermieten . Khe .,
Schützenstr . 80 , Pt .

(14896)

Sehr gut möbl .

Zimmer
Bad « . Tel . -Benütz .,
zu verm . Sofienstr ,
99, 1 Tr ., r .. Khe .

(15680)

.Am.
an Herrn zu verm .
Bahnhoftnähe . Khe .,
Karlftr . 10Y, Pt ., l .

(15108)

MW.Zimmer
zu vermieten . Khe .^
Lammstraße 8, bei
Lumpp . (15011)

33.-
"

neu herger ., m . Bad ,
Nähe Karferallee

(Haltestelle Richard -
Wagnerstr .) auf sof .
od . später zu verm .
Angeb . u . 15017 an
Führer -Verl . Khe .

3 Zimmer-
neu heraericht . sonn ,
mit Bad u . sonstig .
Jubeh, . sofort oder
' läter zu vermieten .
4lietpreiS 68 RM .
Näh Leopold ftr . 35,
1 St .. Wolf . Khe .

(15096)

Schäne . geräumige
3 Zimmer -Wohnung
mit Küche . Bade -
raum u . Balkon , » .
1. Juli zu vermiet .
Anzuseh . bei Sraf ,
Khe ., Redteubacher .
strahe 18, I . Dion .
Miete 85Mk . Schristl .
Angeb . u . 15002 an
d. Führ .-Verl . Khe .

4 Zimmer«
Wvbmnw

mit Baderaum und
Zeytralheiz . i . Hause
kaiferstr . 26, 4. St .
Ikt -, auf 1. Juli zu
vermieten . Nah . dch.
A. Reimann , Hau «.
vrrw, , Kaiferstr . 211,
Tel . 2280, Karlsr .

(33551)

4 Zimmer
Küche , Bad , Neben -
räüme , i . Haufe Leo -
poldstr . 2, auf 1. 7.
zu verm . Näh . dch.
A. Reimann , Hau ».
verw . , Kaiferstr . 211,
Tel . 2280, Karlsr .

(33554)

Sofort od . später

SZ.-Mll .
schön und sonnig ,
Bad , Mansarde und
Speiset ., zu verm .
Näh . 1Hirschstr . 102,
IV , Karlsr . (15068

Bekanntmachung
Eier-Ausgabe

Auf den vom 3. bis 30. Juni 1840
gültigen Bestellschein der Reichs¬
eierkarte werden für jeden Versor¬
gungsberechtigten auf den Abschnitt
b — 3 Eier in der Zeit vom 14. 8.
bis 30. 6. 1940 ausgegeben .

Per Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal .
Der Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Karlsruhe .
— Ernährnngsamt - r- (33235 )

Berufstätig «
sucht klein «

Frau (an b. Bahn ) .

Zwei - Zimmer - Wobnuua
oder 2 schöne leer « Zimmer

Tüchtiges , zuverlässiges . vünktlicheS

mit guten Kochkenntnisien auf bal¬
digst gesucht . (93236)

Fra » H . Schönberger , Apotheke ,
Malsch bei Karlsruhe .

für klein«« Haushalt (4 Personen )
für sofort gesucht . Borzustellen
Karlsruhe . Stesantenstr . 54. (33139)

Krsflfa Erzeuge
An - und Verkauf ■

LKW.
ah 2,5 To . Nutzlast , für in « Dauer
von 3— 4 Wochen gesucht . Betrieb s -
stoff wird gestellt . Angebote mit An¬
gabe , für welch « Tguer und von
welchem Zeitpunkt ab die Kraftfahr¬
zeuge verfügbar sind unter O 33032
an den Führer - Berlag KarlsrnHe .

Berkanfe meinen (33229 )

SausaeWia
ans sofort oder später gesucht .

Fra « Dtetsche . Karlsruhe .
K- rlftratze -28 . (15128)

5 Simmer«
Woßmmg

mit Baderaum , im
Hause Kaiserstr . 245 ,
im 2. u . 3. St . , a .
1. 7. bzw , 1, 9. zu
verm . Näheres durch
A. Reimann , Haus »
vrrw . , Kaiferstr , 211,
Tel . 2280 , Karlsr .

(33555)

mit Kochraum . Kell .. . . . ~
fof . od . spät . . Miete . biF zu 5V RM .
lug . u . 15114 an

in gut . Haufe ." RM .
Khe .- Berl .

Ehepaar sucht

3 Amkr -WohniW
mit eingericht . Bad und Wcchnman -
sarde Kleiner Garten -Anteil und
Gavage erwünscht . Bevorzugt Rup -
vurr od . Siedlung mit guter Stadt -
verbindun » . Angebote unt . 15193 au
den Führer - Bevtag Karlsruhe ,

Isusch

Wer tauscht schön«

33.»
~

mit Balkon Erker,
in freier Lage
Durlach , gegen
2Z.-WOnllNg
nach Karlsruhe ?
Angeb . u . 15093 an
d, Führ .-Berl . Khe .

Wegen Beihetvatung der bisherige «
suche » wir eine junge , tüchtige

auf sofort . Borzusielleu : (33069)
Gasthaus zur „Ros - ", Karlsruhe ,

Amalienftrahe 87.

Tüchtige (82847)

SmWWin
für ' kleineren Haushalt zum 1. Fuli

gesucht .
Bormst . Karlsrnh « , KaiseraLe « 195,
2. Stock , zwischen 19 und 21 Uhr .

25
ÜAHRB .

Warüm \wrtcr fyeuhcktäHcl
dm Wettkney 1914 -1$ ? '

M dm me Arttöehwe
ö £ DerStürmer ^

Sonniges möbl.
Zimmer

su vm Khe, » Aarl -
str . 58

'
, >411. (15070

r gut möbl . Zimm .
mit 2 und 1 Bett ,
sofort zu vermieten .
Markgrafenstr . 45 . 3
Tr ., b . Rondellplatz
Karlsruhe . (15120

Neubau l Große

3 Zlmmer-Mhmmm
nt . vollst

'Snd . einger . B« d und « llen
NLuzeill. Einrichtungen in best. Wohn¬
lage . Karlstr . 140 . auf 1 . 7 . zu ver¬
mieten . Näyeres Hnrschstr . 73 , 2 . Sick
Khe. (32962)

GchiH « . so-nnbse (14526)

S Zim . .Wohnung
mit Küche . Augar -
tenstr. 28, HthS . , 1.
Stock , auf 1. Juli
an eine kl. alt . Fa¬
milie zu verm. PrS .
24 .75./# . Anzuf. von
8—10 Uhr. Näheres
Marienstr . 82. 3. St .
Karlsruhe . (15116

2Z .-WONUN8
mit Maus . , an ruh .
Leute ab 1. Juli yu
verm . Zu besichtigen
nur nachm . Werder -
str . 88. Hl ., links .
Näher , bei A. List ,
Khe ., Karlstr . 64 .

(15126)

Kl . (15075)

2Z.-WohlUINg
mit Zubeh . , auf 1.
Juli ob . später zu
verm . Zu erfr , Khe . ,
Luisrnftr . 56. III .. l .

3 Ammer -Wohnmo
mit Balkon

Küche mit Speisek . . Bad ». , auf sof.
oder später z« vermiete » .
Leouharbt . Karlsruhe . Ablerftr . 8.

»wischen Kaiferstr . und Zirkel .

Schöne 5 ZirnrnerWoßnuig
mU Balkon . Bad «, , und Zubehör ,
neu heraeriÄtet , ans 1. 8. oder 1.
9. »um Preis von RM . IlX) .— zu
»ermieten . Amurs, von 12— 14 Uhr .
Friedenftrabe 10, II . Auskunft beim
Eigentümer : Schellender «. Karlsr .,
Links der Alb 9, Tel . 4721 . (14969

Sofort oder später zu vermieten :

5 ; immer -Wvl)nung
mit Etagenheiqung . lDarmwasierbe .
rettmia . eins . Bad , Rkanfarde , Ga¬
rage , « ahnhofstratze 22, 1. Stock ,
aegcnidber dem Stadfgarten

4 pimmkr -Wobnung
einger . Bad , Mansarde , Kachebofen-
heiMnlaa « . Garage , Kloseftr . 11 . Ill
Mall . Karlsruhe . Kriegsftratze 181.

(33156 )

Schön «, sonnige
2 Zim .-Wohnuug

im 4. St . (Südst .)
auf 1. Juli an ru¬
hig « Leute zu verm .
Schrift !. Angeb . u .
15121 an d. Führer .
Berlag Karlsruhe .

Mietgexuchet

23 .-
“

Küche , Keller u . cT.
Licht , sof, od , 1. 7.
zu verm , Khe . , Rüp -
Purrerftr . 42, Hch ,
Ersr , Bordh . 1, S »,

(15077)

Schön- 33227

, 3 Simmer«

kmenlumi
ca . 50 qm , mit Ein¬
fahrt . Oststadt oder
Nähe , zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt ,
15060 an d . Führer .
Berlag Karlsruhe .

Aelt . Frl . sucht
« Sbl . Mansarde

in gut . Hause , mit
KochgaS . Angebote
unt . 15110 an Füh
rer -Berl . KarlSr .

Schön «, sonnig «

2 5.-I08B.einger . Bad . Adler -
straße 55 , 1. Stock _(Neubau ). i auf sofort oder ' spä -
NähereS : Stöber , f ter zu miet . gesucht .
Rüppurrer Str . 1», Angeb . u . 15092 an
Tel . 87, Karlsruhe . ' d . Führ .-Berl . Khe .

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

V. K. F. - Kugellager
sowie alle Sonderwerkzeuge und Geräte für
Auto-Reparatur, auch nach Normen der Wehr¬
macht , liefert schnell das große Fachgeschäft

Adolf Pfeiffer Karlsruhe
Karl - Frledrlch -Straß © 19 Fernruf 4018 - 19

Jch besuche zur Zeit meine Kunden nicht regelmäßig und bitte meine
Geschäftsfreunde , mir die Treue zu halten und Aufträge hierher zu
senden * 33462

Fräul . . berufstätig ,
sucht schöne

2 Zim .-Wohnung
a . 15. Juli od . 1.
August . Angebote
unt . 15067 an den
Führer -Derl . Khe .

Aelt .. ruh . Ehepaar
sucht schön., sonn

a . 1. 7. od . 1. 8. 4'. .
Angeb . u. 15066 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2 - 3 Z . -
Südw . od . Zentr .. f .
kl. BeamtenhauSh .

'
1. Juli zu miet . ge,
Zuschriften u . 15059
an Führ . -Berl . Khe .
Berufstat . Ehepaar

sucht auf 1. Juli
oder später (16071

2-3 3 -3Bof) n .
Miete % I . voraus .
Preisangebote unter
15071 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

2-3 Zimmer-
29 o h » , n «

in Stadtmitte , Vor -
derhs .. v . ruh . Eh «,
paar fof . od . später
»u mieten gesucht .
Angeb , u . 15673 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

3Z .-WMUNK
mit Werkstatt
ca. 86 qm . in der
Mittelstadt zu mie -
ten gesucht ^ »
Angeb . u . 15097 an
d. Führ .-Verl . Khe .

33 .-
~

mit Garten zu mie¬
ten gesucht , auch in
Vorort Karlsruhe .
Angeb , u . 15141 au
Führcr -verl . Khe .

Siböne . sonnige

in gidtcr Lag« , mit Bad . Etaaen -
Heizung , Garten und Mansarde ,
ans sofort oder später »u mieten
gesucht . Angebote unter E 88924
an den Fübrer - Vertag Karlsruhe .

Kleinanzeigen
haben im
. .Führer

"

«rohen Woig !

Offene Stellen

Männlich

Stenvwviftia
(120—lpo Silben )

mit guter Schul , und Allgemein ,
bildung . »um baldigen ober sofor¬
tigen Eintritt von einer Körverschast- - — - - - .sucht, B « ides össentiichen Rechts gesncht,
Bewährung angenehme Dauerstell
lung . Angebote unter E 88888 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Frenndllche , gewisienhaft «

Säuglings-
Wlegerin

oder Ktnterschweker (staatl .
geprüft ) mit äuter Empfch .
lung , n (4jähr . Jungen in
gevflegten Villenoaushalt

gesncht
für mindestens 8 Monate .
Angeb . mit Zeugnisabschrtf -
ten u . Lichtbild erbeten unt .
G 88889 an d, Führer - Ber -
lag Karlsrnh ».

WERNER FLACK

wir
bauen

am
'estwall

200 Leiten

Karton . 2 .80 - Ganzlein . 8 .80

Wte fn einer Zelt stärkster
Spannungen und erregend '
ster politischer Ereignisse
dieses gewaltige Werk wach¬
sen konnte , das schildert ein
junger Arbeitsdienstmann in
diesem aufrüttelnden und
mitreißenden Buch Wat dort
Im Westen geleistet wurde
und wie es geleistet wurde
— wie hütten wir das auch
nur zu ahnen vermocht , wäre
nicht aus Hunderttausenden
diese eine Stimme laut ge¬
worden ?

FÜHRER -VERLAG
Abteilung Buchhandlung
Karlsruh « , Lamms traft « ft—8.

Jüngere , tüchtige

aus 1. Juli gesucht .
Gasthaus zum

„ Prinz Berihold - ,
Ludeudorsfftr . 15,

Karlsruhe . (32646

Jung, , ehr !., aufgew .

MAchr»
dar Lust für Photo¬
graphie hat , f , La -
bar u . Laden gesucht .
Evtl , Kost u , Wahn ,
Phot « Bronner , Khe -,
Waldstr , 56, Tel . 1882

(33134 )

Salbt .-Mödlh.
auf 1. 7. gesucht .
Sonntags frer . Khe .
Luisenstraße 73a , I .,
Lade « . (15054

Nahe Hauptpost Me¬
ter pens . Beamter

Frau ob . Frl.
fr . Kost u . Wohng .
gegen Hausarbeit .
Gefl . Angebote unt .
18113 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Chrl ., fletßiger

w gesucht .
Angebote u . K 33029
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Stundenfrau
1—Lmal in der D .
sofort aesucht . (15118
vraier .Frühlingstr .ll ,l .. r . Khe .

Gesucht wird sofort
oder auf 1. Juli
ein ehrliches , fleißig .

^
Müdcheu

bei guter Behände
lung . (33512 )
Wilhelm Bodemer ,

Metzgerei .
KarlSruhe -Durlach ,
Amthausstraß « 9.

Suche für sofort
fleihiger, ehrliche»,18- 20)ährigeS

2 . Saus «

rnüdchen
Evtl , auch zum Be¬
dienen im EafS und
Laden . Anschriften
mit Bild an : (33506» Lang.

onditorei -
CafS . Hörden bei
Gernsbach (Murgt .).

Friseuse
gesucht . Selbftändi «
Arbeiten . Kost unc
Wohnung im Hause ,

Erwin Schroter ,
HaSlach . Kiuzigtal .

(33205 ;

Männlich

2 Mr Opel
in sehr gutem Zustand , mit Anbän ,
aer -Vorrtchtung , um d , Schädungs
preis gegen bar ,
Adolf Müller . Meister d . Kraftfahr .
zeug-Handwerks , Loffenau , Schwzw .

, Ruf Herrenalb 414.

LE7ZTER TAG !

Ufa-
Theater

Beginn
3.50, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.50, 6.00
8.30 Uhr

Dein Leben
gehört mir

Ein spannender
sensationeller Film

nach dem Roman
„Akte Fabreani " mit

Hardt , Martell ,
Wieck , Petrovieh ,
Wanka , Paulsen

Vorher der neue
vollständige aktuelle

Kriegsbericht 4 « r
Ufa -Wochenschau

für PKW . zu verkf .
Rastatt , Tel . 2355 .

(1591)

neueres Modell , bis
2 Liter , zu kaufen
gesucht . Angebote er¬
bet . unt . RA . 73172
an den Führer -Der -
lag Karlsruhe .

3« verklnifeiu
Mercebes

2 Liter -Limousine ,
Mercedes Heck-Lrm .,
Ford -Eifel Roadster ,
Adler -Tr . jun . Cabr .
Stoewer Greif Cabr .
Opel -Olympia .

1,3 Liter .
DKW . 600ccm . Lim . ,
DKW . 700 ce«

Cabr .-Lim .,
RSU .-Motorrad ,

Quick . (15105>
Die Fahrzeuge sind
taxiert und in be¬
stem Zustand .
Autohaus Wipfler ,

Khe . . Ettlinger Str .
Rr . 47. Telefon 14.

BMW
0,8 Ltr .
Bollkabriolett .

4 Sitzer . Lederpolst .,
Brennstoffverbrauch

6 Liter , in gut . Zu¬
stande zu verkaufen .
Kaiser » . Eberhard ,

Pforzheim ,
Ghmuasiumftr . 135.

(33514 )

KleinanzeiW
der grotz « Erfolg !

Nlütenbonis
neu« Ernte einsetrossen . (33132)
Diensenobgabe vorbehalten .

SchwarzwalbdauS'Mebrr
Karlsruhe . ^ ,Waldttrabe 88 Rns 8197.

Ihre Anzeigen
finden dm „Führer ^

weiteüe Verbreitung !

Witwer
50 Jahre alt . Obst ,
u . lSemüsegrohhänd -
ler . eig . Landwirt¬
schaft , wünscht Fran
°d. Frl . . 30 - 45 I .
alt . zwecks baldiger

Ml »
kennenzulernen .
Ernstgemeinte Zu¬

schriften erbeten un «
ter M 32993 an den
Führer -Verl . Khe .

jmmobilien

Verkauf « im oberen Mnrgtal . Riibe
Freudegstadi . erstklassiges (8818o>

BMa-RensioMmls
mit 17 Zimmern mit all . Komf . u-
2 Morgen Park - Anlagen . Bach f“*
Forellcnzucht geeignet . Preis ca.
SViXX).— RM . _ . _
Ziegler , Immobilien , Karlsruhe «

Karlstr . 25 . Telefon 2990.

Wirlschast
„Zum neuen Saalbau ". Karlsrnbe >
Dachsir . 69 , mit 8 Zimm .-Wohnuna .
auf 1 . Äuli in oeroachte « . Nähere »
durch A . Reimann . Hausverwalter .
Karlsruhe . Kaiserftr . 211. Tel .^

»-

AmtlicheAnzeigen

Vertreter
her Lebensmtttelbranche , welcher
he« Großhandel und Behörden be¬
sucht, findet durch Mitnahme eines
Artikels guten Verdienst .
Angebote unter 18884 an de» Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

kreier Buchlieller
möglichst bilanzsicher , in ein Tief¬
baugeschäft auf sofort gesncht .
Angebote unter X- 88188 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

KWs«. Lehrling
oder Mädchen

f. Lebensmittelgeschäft gesncht.
Angebote mfter Rr . 18888 au
den Fübver - Verllag KerrlKrich «.

Baden -Baden

. ^ . „.stereimtwag. Abtzeila. A :
Irma Heinrich Unbescheide » in

Baden -Baden . Geschäftsinhaber In¬
genieur Heinrich Unbescheiden rat
Baden - Baden . Als nicht eingetra -
gen wird weiter vcröftenMchck der
angegeben « Geschäftszweig als : Be -
briebsfertig inontteri « Heil - und
Kurbäderetnrichiunaen . (72239)

Baden -Baden , den 10. Jwni 1940.
Amtsgericht 1.

Karlrnibe

Tüchtiger Mann
(Ausläuser )

kann svfhrt ovniiretcn bei (18128)
W . Seofarth , Tapetenbans .
Karlsruhe , Kasserftratz « 288.

SMarbeiter
»um spsoriigen Eintritt gesucht .Konditorei Schwarz , Karlsruhe ,am Karlstor . (38071 )'

Znverläffiger

KrMlchrer
stadt. un>d strebe nkundig , für

Personen - « nb Ltesermage «
gesucht .sofort in Tauersiell -n

Angebote unter L 88889
Fübrer -Berlag Karlsruhe .

an den

Fleitziger , intelligenter

Arbeikersin )
Lehrling

für Rollade « » nd Berdunke -
luugeu sofort gcsucht. (1S087)
Rolladen -
U L » ■ ■ A Karlsruhe ,

SM Adlerstr . 28

zum Auitragen von
Brötchen auf sofort

gesucht .
Markgrafenstr . 86 ,

Karlsruhe . (33127

Befter Mittlek
zwiilliekAiiiie-
bot unD Nllch-4
irase iit l>ei

„mm “

Bekanntmachung
Dl « Feststellung von Ban -
« nd Stratzenflnckte « in der
Gemeind « Psafsenrot .

Der Bürgermeistew der Gemeillvd«
Pfaffenrot bat die Feststellung von
Bau . und Stvatzenrluchten in der
Gemeiude Psafsenrot nach Matzgab «
der darüber vorgeleaten Pläne vorn
5. 8. 39 beantvcÄt . Tie Feststellung
erstreckt stch auf die tm Plan etn -
aezoichneten Punkt und zwar : B — C,
D — E . E— F . G— H mrd I —St.

Di « Pläne liegen von heute an
während zwei Wochen auf dem Rad -
häuft in Pfafteuros zur Ginsicht der
Beteiligten auf . Eiuwendungen ge¬
gen die beabsichtigte Feststellung stnd
bei Ausschlutzvermeiden innerhalb
der Auslagesrist beim Bürgermei¬
steramt Psancnroi oder beim Land -
rat Karlsruhe — Zimmer 18 — gel -
tend »u machen . (83230)

Karlsruhe , den 8. Juni 1940.
Der Lanhrat .

Bekanntmachung
Dnrchfübrnng der Racheichnng .
Das Bad . Eichamt Karlsruhe

führt in KarlSruhe - Durliach ft, der
ZM vom 12. Juni bis 8. Juli 1940
an der Nebenstelle Duvlach , Pfiuz -
stratze 86, die Nachcichun « der im
üfftntlichcn Verkehr zur Verwen¬
dung gelangenden Metzgerät « durch.

Di « Gewerbetreibenden in Karls .
puihe -Dnrlach werden , ivweit st« be¬
kannt stnd , durch das Eichamt auf -
gesvrdert , vhre Matze . Gewichte und
Waagen an besftmmten Terminen

P’OTy tff 'fl'fTT..
Anffö

'
rdevuugen ist Folge zu leisftn .

Dftftnigen Metzgeräftbesitzer von
Kavlsrube - Dnrlach , die bis »um
29. gumi 1940 keine Änsfordernngs -
karft des Eichamts erhalten haben ,
stnd verpflichtet , auch ohne besondere
Aufforderung , ihre Metzgeröft als¬
bald an di« oben bezeichnet« Amis -
stclle zur Nachoichung vorznlegen .

Nach Beendigung der Eichung
werden polizeiliche Kontrollen durch-

gefühvt . Werden hierbei Uebertre -
dungen der Matz- und GewichtÄiro -
nnng ftstgestellt . so hat der bct^
Gewerbetreibende Besdvaftlng un»
Einziehung der nicht aeeichftn bezm.
nicht wachgceichten Nietzgeräte K
gewärtigen , (33154)

Karlsruhe , de» 11. Juni 1940.
Der Polizeiorästdent .

^ Lahr 1
Im Bereinsregifter wurde heust

M.71VIII VUUViv « U«( IH
(Schwarzwald ) eingetragen . (3S5W

Lahr (Schwzw .) , 10. Juni 1940.
Amtsgericht .

Prelsuoerwawung vom o» .
5 — Verordnung zur Ergänz »»"

Verordnung , über Pretsbtndu »
: und gegen Bertenerung der

darfsdeckuna . _
Die Angebote stnd fest verichlosi ^
und pomrei mit der Aufschrift :
gebot -auf (Angabe der Arbeitsast '
zur Erstellung eines Aufenthalt .
««««•X O'AHll tW.iW 9 , 44« (UibhlllJv
Mannheim - mangieroaonyor ,

~ d,
zum Eröffnunastermin am Dstsi ,tag , den 28 . Juni 1940 , vorm . 9 UB '

Zuschlagsfrist 3 WoGen ,
Deutsche Reichsbahn , Vorstand ***’

Reichsbabn -Betriebsamtes 1-

Unterricht

Stellengesuche

Männlich

Strebsamer

Kaufmann
sucht auf 1 . Juli 1940

Stellung tu Bür ».
Angebote nnftr R 82789 an~ ihrer -Berlag Karlsruhe .

den

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis eu Jedw
Ferttgkeit

Tags «- and
Abendkurs «

Otto Autenrieth
• taatllcb geprüft # « ( atnchrlHIehrer

Kartenih « , Kal «ar «ti . <7, Eingang Waldhomttrafta , Fernsprecher Md

Anmeldung Jederzeit
_ _ 28348 ^

^ Mannheim

Arbettsvergebung.
Die Erd ». Maurer » « nb Bcto » arbei¬
te» , hie Knustftetnlteftrnng , die Z«d ,
mer - , Blechner - . Dachdecker- » •*?
Schmtebearbeitc « für die Erstell » »?
eines gröberen Aufenthalts . » »?
Kanttnengebäudes beim Rücken r
des Bahnhofs Mannheim Rbs . sts.len im öffelttlichen Wettbewerb »ek
geben werden . (3SM, !
Die Leistunasverzeichnisie für oiev
Arbeiten sind beim Baustellenbüro
d . Reichsbabn -Betriebsamts Man »
beim 1 für ben Umbau des B «r-
schiebebahnhofs Mannheim bei
sogen . Feudenhcimer Brücke (Ma¬
schinenbaus des Betriebswerk
Mannheim Rangierbahnhos ) ssia »
Abgang zum Personalbahnsteia
bältlich . woselbst die BerdingunA ,̂
unterlagen elngesehen und weiter -
Auskunft erteilt werden kann . ,»Für das Bergebungsverfahre »
die Verdinaunasordnung für Ba »
letstungen (V .O .B . i matzäebe »^
Die Verdingung unterliegt als

öffe -
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